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Dezember 1926 


Die erste Verbandstagung. 


Die überaus zahlreiche Beteiligung. die unsere erste 
statutgemaße Mitgliederveversammlung aufzuweisen hatte, 
ist der beste Beweis, daß die Grundung unseres Verbandes 
eınem dringenden Beditrfnia entgegenkam. Wie der Vorsitzende 
Herr Otto Mix. Posen, in seiner Eröffnungsansprache aus- 
duhrte, standen die nach der Optantenanswanderung zuruck- 
gebliebenen Staatsbürger dentscher Nationalitat vor d 
Notwendigkeit des engen wirtschaftlichen Zusammenschlu 
Ganz anf sich allein gestellt, der Landessprache zum großten 
Teil nicht genügend mächtig, waren sie der schweren Wirt- 
schaftsnot im Lande hilflos preisgegeben. Der Anschluß an 
polnische Berufsverbande versprach ihnen nicht die genügende 
Wahrnehmung ihrer Belange, da bei der bekannten Partei- 
zersplitterung der polnischen Stande keine Berucksichtigung 
der Wunsche deutscher Berufsgenossen erwartet werden 
konnte, 

Obwohl das bisher verflossene Halbjahr hauptsachlich 
mit Ogganisahionsarheit ausgefüllt war, zeigt dach die starke 
Benntzung der bald nach der Grundung eingerichteten Ge- 
schaftsstelle, wie groß das Bedürfnis unserer Volksgenossen 
nach Rat und Hilfe in wirtschaftlichen Dingen ist. Die bisher 
bestehenden Verbunde gleicher Art hatten trotz ihrer mehr- 
jahrigen Arbeit ihren Finfluf anf das Posener Gebiet nicht 
ausgedehnt. Der Grundgedanke hei der Gründung des Ver- 
bandes war, daß die Ortsgruppen samtliche Berufe vom Hand- 
werker bis zum freien Beruf und kaufmannischen Angestellten 
als Mitglieder in sich zu vereinigen hatten. Bei der geringen 
Zahl von Angehurigen hestimmter Berufe ließen sich Be- 
rulsvereine nicht lehensfahig erhalten. Daß dieser Gedanke 
einzig richtig war. hat die erste Verbandstagung ergeben. dic 
eine bedeutsame Kundgebung zum festen Zusammenhalten 
aller deutschen Berufe, soweit sie nieht der landwirtschaft- 
lichen Organisation angeloren, darstellt. 


Der Begrüßungsahend. 


Der eigentlichen Tagung ging am Sonnabend, dem 27. Il., 
ein Begrüßungsahend in den Raumen der Grabenloge voraus. 
Die Absicht des Vorstandes, durch diesen Abend die Ver- 
ireter der einzelnen Örtsgruppen, die bisher nur mit der Ver- 
handsleitung Fühlung hatten, miteinander bekannt za 
machen, ist vom vollem Trfolg gekrönt worden. Die warmen 
Begrüßungsworte des Vorsitzenden leiteten einen zwangs- 
Insen und regen Gedankenaustausch der zahlreich erschienenen 
auswärtigen Mitglieder ein. Samtliche Ortsgruppen hatten 
Vertreter entsandt, die meisten von ilınen sogar mehrere. 
Ein interessanter Vortrag des Herrn Stadienrat Vogt über 
die Geheimnisse des Radio fand großen Beifall. Gemütliche 
Tafelrunden hielten die Mitglieder bis in spate Stunden zu- 
sammen. 

Die Mitgliederversammlung. 


Die offizielle Versammlung wurde am Sonntag, dem 28., 
mittags 12%, Uhr vom Vorsitzenden mit kurzen einleitenden 
Worten eröffnet. Herr Mix wies auf die Bedeutung dieser 
ersten Versammlung hin, die in den vor einem halhen Jahr be- 


gonnenen Bau den Schlußstein einzufügen hatte. Dor seiner- 
zeit vorlaufig gewahlte Vorstand soll heute durch die statuten- 
gemaß zu wahlenden Organe ersetzt werden. Wenn dies 
geschehen sei. dann hatte der Verband das feste Gefüge, auf 
m sich eine hoffnungsvolle Zukunft aufbauen honne. Als 
rein wirtschaftliche Organisation verfolgt der Verhand nur das 
wirtschaftliche Wohl seiner Mitglieder, die als loyale Staats- 
bürger ihre Pflichten dem Staate gegenüber voll zu erfüllen 
gedachten und nur erwarteten, daß ihren wirtschaftlichen Be- 
strebungen keinerlei Schwierigkeiten bereitet wirden. 


Der 


Sofort nach der Begrüßungsansprache erhielt der Ver- 
bandsgeschäftsführer,. Herr Walter Wagner, das 
Wort zu einen: Bericht uber die Tatigkeit des Verbandes seit 
der Grundung. Herr Wagner führte folgendes aus: 

Der Verband für Handel und Gewerhe in Posen ist im 
Februar d. Js. von 57 Mitgliedern gegrundet worden. 

Die Eintragung des Verbandes in das Vereinsregister beim 
Amtsgericht in Posen ist am 8. Oktober 1926 erfolgt. 

In der Gründungsversammlung ist ein vorläufiger Vor- 
stand gewahlt worden, der die Geschafte des Verbandes bis 
zum heutigen Tage führte. Die heutige Mitgliederversamn- 
lung hat statutengemafl die Pflicht, den Beirat zu wahlen, 
der seinerseits den aus fünf Mitgliedern bestehenden Vorstand 
aus sich heraus wahlt. 

Sofort nach der Grundung des Verbandes wurde mit den 
Vorarbeiten zur Schaffung einer Geschaftssielle begonnen, 
die am 1. April d. Js. in den Raumen des Evangelischen Ver- 
einshauses, ul. Skośna 8, eröffnet wurde. 

Inzwischen trat der Verband mit den in Bromberg und 
Graudenz hestehenden Handwerker- und kaufiannischen 
Organisationen in Beziehungen. In mehreren gemeinsamen 
Sitzungen in Bromberg wurden die Grenzlinien der Arbeits- 
bezirke festgelegt, wonach für unseren Verband die ungefahre 
Grenze des chemaligen Regiernngsbezirkes Posen einschließ- 
lich der Stadte Witkowo und Gnesen festgesetzt wurde. 
Dieser Bezirk umfaßt 23 Kreise ınit 89 Stadten. 

Die eigentliche Organisationsarbeit begann am 1. April. 
Die Provinz wurde planmaßig bereist, mit dem Ergebnis, 
daß heute in folgenden 22 Stadten Ortsgruppen unseres Ver- 
bandes bestehen: Budzyń, Kalmar, Czarnikau, Gnesen, Gratz, 
Kempen, Kłecko. Kosten, Lissa, Birnbaum, Neutomischel, 
Schildberg, Rakwitz. Rawitsch, Rogasen, Ritschenwalde. 
Schwiegel, Samter, Filehne, Wollstein, Wreschen. Posen. 

Der Verband ist ferner in folgenden 29 Stadten vertreten, 
in deren großten Teil voraussichtlich in den nachsten Monaten 
die Grundung von Ortsgeuppen moglich sein wird: Rojanowo, 
Czempin, Schwarzenau, Dobschütz, Dalzig. Grahau. Ja- 
rotechin. Kobylin. Kostschin, Elsenau. Koschmin, Kröben, 
Krotoschin. Milolaw. Mur. Goeslin. Opalenitza, Ostrowo, 
Pleschen, Pinne, Pudewitz. Zirke, Schroda,“Schwersenz, Usch, 
Witkowo, Wronke, Wongrawitz, Santomischel, Zduny. 
Außerdem haben wir in einer Reihe von Dörfern Einzelmit- 
glieder. 


Geschaftsbericht. 


Die Zahl der Mitglieder hat das erst« Tausend erreicht. 
Die Gesamtzahl der deutschen Burger. dic in unserem Arbeit. 
bezirk zu organisieren waren, schatzen wir auf mindestens 
6000. sodaß noch eine hedentende Arbeit nach dieser Richtung 
hin zu leisten ist. Wir beabsichtigen dte Organisationstatig- 
keit in kurzer Zeit noch in gesteigertem Umfange wieder aui- 
zunehmen und hoffen. bald die Zahl unserer Ortsgruppen 
wesentlich vergroßern zu konnen. 

Außerordentlich wertvoll war für uns die tatkraftige 
Unterstützung. die wir durch eine Reihe der in der Provinz 
wohnenden Herren erfahren haben. und die dazu führte, daß 
in einigen Stadten das Deutschtum fast restlos erfaßt wurde. 


Austritte aus dem Verbande haben wir bisher fünf zu 
verzeichnen, und zwar aus folgenden Gründen: Zwei Mit- 
glieder sind aus unserem Arbeitsgebiet verzogen, ein Mitglied 
ist verstorben. und zwei Mitglieder hahen dem Boten. der den 
Beitrag einkassieren wollte, erklari. daß sie sich anders be- 
sonnen hatten. 

In welch erfreulicher Weise die einzelnen Abteilungen 
unserer Geschaftsstellen in Anspruch genommen wurden, geht 
aus folgenden Zahlen hervor: 

l. Abteilung: Steuerberatung, 
wurden durch uns 389 Steuersachen bearbeitet, hiervon 204 
durch mündliche Auskunft und 183 durch schriftliche Beanı- 
wortung. Uns ist bekannt geworden. daß die Berufungen 
unserer Steuerabteilungen in einer großen Anzahl von Fallen 
zum Erfolg geführt hat, Ausdrücklich wurde uns dies in 
23 Einzelfallen bestätigt. 

2. Ahteilung: Auskunftei. Die Abteilung Aus- 
kunftei hat ihre Tatigkeit erst im Angust in großem Umfang 
aufnchmen konnen, nachdem Anfragen von 


Insgesamt 


außerhall 
und besonders aus dem Auslande in großerer Zahl hei uns 
eingelaufen sind. Erteilt wurden bisher 114 Auskunfte. 

3. Abteilung: Verkehr. Diese Abteilung hat die 
Pflicht. Auskunfte und Beratungen in Zoll- und Frachtange- 
legenheiten zu erteilen und Reklamationen durchzufuhren. 
Sie hat ferner Auskunfte uber Messeangelegenheiten zu geben 
und der Vermittlung von Geschaftsbeziehungen aller Art zu 
dienen. Sie ist bisher in 127 Fallen in Anspruch genommen 
worden. In 19 Fallen ist es dieser Abteilung gelungen, für 
unsere Mitglieder bei den zustandigen Behorden billige Passe 
für eine Geschäftsreise nach dem Ausland zu erreichen, 

4. Abteilung: Rechtsberatung. Es wurden 
im ganzen 142 Rechtsauskünfte erteilt. 

5. Abteilung für Übersetzungen. Die Ah- 
teilung wurde in 73 Fallen in Anspruch genommen. Hierunter 
befanden sich eine Reihe großerer Übersetzungen, die die vor- 
übergehende Einstellung eines Uhersetzers erforderlich 
machten, 

6. Abteilung Stellenvermittlung Die 
Sıellenvermittlung hatte 105 Falle zu erledigen. Wenn es uns 
auch gelungen ist. in einer Reihe von Fallen Stellen zu ver- 
mitteln, so müssen wir doch feststellen, daß die Mehrzahl der 
Stellangssuchenden nicht untergebracht werden konnte. Wir 
haben uns mit allen Stellen in Verbindung gesetzt. die zur 
Beschaffung von Arbeitsplaizen in Frage kommen und stehen 
auch in regelmaliger Verbindung mit unseren Schwester- 
organisationen an anderen Stellen der Provinz. Aher wir 
mochten auch diese Gelegenheit nicht unbenutzt lassen. alle 
Verbandsmitglieder zu bitten. freiwerdenile Stellen in ihren 
Betrieben und Geschaften stets und nur durch Vermittiung 
unseres Verhandes zu hesctzen. Besonders hitten wir. uns 
offene Stellen für Lehrlinge aller Berufe zu melden. 

Der Verband hat cine Wirtschaftszeitung herausge- 
gegeben, deren erste Nummer am 15. Mai d. Js. erschienen 
ist. Die Zeitschrift, die ihnen allen bekannt ist, wurde im- 
zwischen erheblich ausgebaut, so daß wir behaupten konnen. 
daß sie heute schop eine der wertvollsten Wirtschaftszeitungen 


H. u. G. 
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Polens in deutscher Sprache darstellt. Wir werden auch in 
Zukunft uns hemühen, in unserer Zeitung alle Wirtschafts- 
fragen, die unsere Mitglieder angehen. zu behandeln und auf 
alles Wissenswerte aufmerksam machen. Trotzdem die Zei- 
tung vom Verband einen nicht unerheblichen Zuschuß fordert. 
der den Mindestheitrag von 50 Groschen monatlich betracht- 
lich ühersteigt, wollen wir doch nach Kraften bestrebt sein, 
die Zeitung weiterhin zu vergroßern und auszubauen. 

Kreditabteilung. Um der dringenden Kreditnot 
zum Teil alızuhelfen, ist vom Verband eine besondere Kredit- 
abreilung eingerichtet worden. die die Aufgabe hat. mit der 
Unterstützung aller in Frage kommenden Institute und Ein- 
richtungen unseren Mitgliedern Kredite zu beschaffen. Es 
ist uns dies dank des weitgehenden Entgegenkommens der 
zustandigen Stellen in einer großen Anzahl von Fallen ge- 
lungen. Selbstverstandlich war es nicht moglich. den Wünschen 
unserer Mitglieder, so berechtigt sie erscheinen mögen, voll zn 
entsprechen. da die zur Verfügung stehenden Mittel bis jetzt 
bei weitem nicht hinreichen. um allen Ansprüchen 
nügen. Wir werden aber in Zukwuft mit aller Energie 
hinarbeiten, Mittel und Wege zu finden. um eine Kredithi 
großeren Malstabes unsere Mitglieder zu beschaffen 
Selbstverstandlich wird auch das nur moglich sein, wenn 
Mitgliederzahl unseres Verbandes weiterhin so wachst 
bisher: denn die Beschaffung von Krediten wird nar dami 
gelingen, wenn das Ansehen des Verbandes durch eine stati- 
liche Zahl von Mitgliedern groß genug ist. um das Vertrauen. 
das er für sich und seine Mitglieder fordert. m jeder Hinsicht 
zu rechtfertigen. 

Zum Schluß noch einige Zahlen. die ein Bild über die 
enorme Arbeitsleistung geben sallen, die unsere Geschafts- 
stelle in der kurzen abgelaufenen Zeit zu bewaltigen hatte; 
Wir empfingen insgesamt 1988 Zuschriften. Wir sandten aus 
2887 Briefe, 76 Postkarten und 8077 Drucksachen. 

Die Erfolge unserer Arbeit, an die wir zwar mit gutem 
Mut. aber doch nicht ohne Sorge herangingen, haben uns er- 
kennen lassen, daß ein Verband, wie wir ihn haffen®rahen, 
eine unbedingie Notwendigkeit war. Wenn wir weiter wie bisher 
anf die ehrliche trene Mitarbeit aller beteiligten Kreise rechnen 
konnen. dann werden wir immer mehr in die Lago versetzt 
werden. die Sorgen und Mühen. die zu en die Schultern 
des Einzelnen zu schwach sind, auf uns zn nehmen und werden 
unseren Verband einer glücklichen Zukunfi entgegenführen. 


Reicher Beifall der Versammelten und herzlicher Dank des 
Vorsitzenden belahnte den Vortragenden für seine eingehenden 
und trefflichen Ausführungen. Tm Anschluß an den Geschafts- 
bericht hielı der Syndikus. Herr Dr. Fritz Guttmann, 
Kattowitz, einen einstündigen Vortrag über das Thema 

„Wirtschaftsfragen des Ostens“. 


Die von eingehender Kenntnis der ostlichen Wirtschaft 
zeugenden Ausführungen machten einen nachhaltigen Ein- 
druck auf die Zuhorer und hielten sie bis zum letzten Wort in 
atemloser Spannung. Wir müssen es uns leider versagen, an 
dieser Stelle naher auf den Vortrag einzugehen. Der Vortrag 
wird vielmehr in kurzer Zeit als Sonderschrift von uns heraus- 
gegeben und allen Mitgliedern kostenlos zugestellt werden. 
Langanhaltender Beifall hbelohnte den Vortragenden für seine 
vortreffliche Arbeit. 

Hierauf wurde zur statulgemaßen Wahl des Beirates 
geschritien. Wie der Vorsitzende ausführte, mußte die im 
Statut vorgesehene Mindestzahl der Beiratsmitglieder infolge 
der so schnell angewachsenen Mitgliederzahl bedeutend über- 
schritten werden. Der Vorstand hat deshalh eine Liste von 
35 Herren aus allen Ortsgruppen und aus allen Berufen unter 
besonderer Berücksichtigung des stark vertretenen Standes 
der Handwerker zusammengestellt. Dieser Vorschlag des Vor- 
standes wurde einstimmig zum Beschluß erhoben. Dadurch 
sind folgende Herren in den Beirat gewahlt worden: 


FEKI Werbt tür Euren Verband! d 


1 Guido Schriftleiter Samter 

2. Be Georg Klempnermstr. Posen 

3. Brucksch, Brunn Bottehermatr.  Hawitsch 

4. Dr. Cobliner Kaufmann Posen 
Cohn, Martin Rechtsanwalt Posen 


6. Ehrich, Otro 
T. Gemming, Paul 


Tapeziermsir 
Baumeister 


Birnbaum 
hmiegel 


8. Giersch, Karl Schlosserms Schildherg 
9, Gutsche, Wilhelm Baumeister Gratz 

10. Tiandtke, Karl Baumeister Czarnikan 
H. Weinrich, Ernst Kaufmann Rakwitz 
12. Jaeck, Bruno Kaufmann Czarnikan 
13. Jaensch, Alfreıl Schlossermeister Rogasen 
l4. Jahns, Karl Burovorsteher Posen 

15. Kassner, Max Kaufmann Filchne 
10. Kuenigk, Jnachim Kaufmann Ostrowa 


T, Lins, Georg 
18. Dr. Mannel, Walter 
19, Mix. Otto 


Fabrikbesitzer 
Muhlenbesitzer 
VWechaniker und 


Rawitsch 


H.u. 6. 


Nentomischel 


Kanfınann Posen 

20. Mühmel, Rudali Bankbeamter Posen 
21. Ostwald, Fritz Kaufmann Posen 
22. Dr. Pincus, Theodor Arzı Posen 
Rotenbagen, Alfred Tischlermstr Koimar 

. Schmidt, Paul Backermstr. Lissa 
Ur. Scholz. Hana Verlagsdircktor ‘Posen 


. Schostag, Karl 
sc. 


Kaufmann 


Wongrowitz 


roster, Otto Fabrikhesitzer Gnesen 
© Schulz, Bruno Kaufmann Wollstein 
29, Tonn, Ewald Steinsetzmstr. Rogasen 
30, Tonn. Gustav Schornstein- 
* fegermeister Ritachenwalde 
31. Tosch, Karl Tandmesser Wreschen 


32, Wagner. Walter Verbandsgeschafts- 
führer Posen 
» Warmbier. Hugo Ziegeleibesitzer Kolmar 
. Wiesner. Robert Buchdrucker Posen 


Zinn, Josef 


Kaufmann 


Wreschen 
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Die gewahlten Ilerren nahmen samtlich die Wahl an. 
Solorı nach der Wahl zog sich der Beirat zuruck, um die Vor- 
»tandswahl vorzunehmen. An dieser ersten Sitzung des Bei- 
rates nahmen 32 Herren teil. Auf Vorschlag des bisherigen 
Vorstandes wurden folgende fünf Herren in den Vorstaud 
gewahlt: 


Erster Vorsitzender Dr. Hans Scholz, Posen, 
Stellvertretender Vorsitzender Otto Mix, Posen, 
ferner: Georg Becker, Posen, 

Georg Linz, Rawitsch, 

Fritz Ostwald. Posen. 


Die gewählten Herren nahmen die Wahl an. Der Beirat 
vertagte sich darauf bis zur nachsten Sitzung im ‚Januar, 


Nach Wiedereroffnung der Mitgliederversammlung durch 
den bisherigen Vorsitzenden, Terrin Otto Mix, wurden die 
Namen des neugewahlten Vorstandes bekanntgegeben. Herr 
Mix nalım noch einmal Gelegenheit, dem Büropersonal und in- 
sanderheit dem Geschaftsführer, Herrn Wagner, für die 
wühevolle und aufopfernde bisherige Tatigkeit zu danken. 
Die rasche Entwicklung des Verhandes sei zum großen Teil 
der rastlosen Arheit des Geschäftsführers zuzuschreiben. 


Mit herzlichen Worten begrüßte er den nenen Vorsitzenden 
und übergab ihm das Amt und die weitere Leitung der Ver- 
samning. 


Herr Dr. Scholz übernahm das Amt des ersten Vor- 
sitzenden mit herzlichen Dank für das Vertrauen, das sich in 
»einer Wahl ausılrucke, und mit dem Versprechen, die Leitung 
des Verbandes im Sinne des bisherigen Vorsitzenden weiter- 
zufuhren, der weder Zeit unch Arbeit scheute, dem großen nnd 
hohen Ziele zu dienen. 


Mit nochmaligem Dank an die Mitglieder fur ihr zahl- 
reiches Erscheinen und mit der Birte um weitere treue Mit- 
srbeit an den Zielen des Verbandes wurıle die eindrucksvolle 
Tagung geschlossen. 


fe] Gesetzgebung und Verwaltung, 


Titelübersetzungen, 


Die Bemerkung 


„(übersetzt Nr. „ . .)“ bedeutet, daß das betreffende Gesetz in 


ter Zeitschrift der deutschen Seim= und Senatsabgeordneten für Posen und Pommerellen 


‚Polnische Gosetze und Verordnungen in deutscher 
Beitschriit ist von der Geschäftsstelle, Poznan, Waly Leszcaynskiego 2, zu beziehen. 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 114 vom 13, 11.1926, 
Garantievertrag 


Pos. 660 — zwischen Polen und Frankreich, unterschrieben 
m London am 1. 12. 1025. 3 ER A 
661 — Regierungserklarung vorm 19 jeder- 


legung der 


Ratıfikatiunsurkunden des Garantievertrages 


mit Frankreich, ausgefertigt am 16. 10. 1925 in Locarno 
und ımterschrieben am f. 12. 1925 in London im Sekre- 
tariat des Völkerbundrates Kennenmunnenn 
Schiedsgerichisvertrag 

— zwischen Polen und Deutschland, 
London am 1. 12. 1925 

— Regierungserklarung vom 13. 
legung der 


unterschrieben in 


10. 
Ratitikationsurkunden des 
vertrages mit Deutschland im Sekretariat des Völkerbund- 
rates, der am 16. 10. 1925 in Locarno ausgefertigt und a 


1026 betr. Nieder- 
Schiedsgerichts- 


1. 12. 1925 in London unterschrieben worden ist, ...- 
Verordnungen der Minister. 
(übersetzt Nr, 24) -- des Finanzministers vom 19. 10. 1926 
hetr. Abanderung der Organisation der Finanzamter für 
Steuern und Finanzgebühren sowie der Veranlagungs- 
kamınissionen für die Einkommen- und Gewerhesteuern im 
Bezirke der Finanzkammer in Poznań ER ri 
(übersetzt Nr. 24) — des Finanzministers vom 22. 10. 1926 
betr. Ausführung des Gesetzes tiher das Zündholzmonopal, 
Berichtigung der Verordnung des Staatsprasidenten 
vom 4. il 1026, Dz. U. R. P. Nr. 110, Pas. 640.........- 


664 


f6! 


a 


'bersetzung" erschienen ost, Die 
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1310 
1310 
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Dziennik Ustaw Nr. 115 voni 22. 11. 1926. 


Verordnung des Mınisterrats, 
Pos. 668 (übersetzt Nr. 24) 


legenden 


polnischen Heeres waruunensen 1311 


. Verordnungen 

des Finanzministers vom 5. 1] 

m mbase E de rn nn Dali limata siamea 
des Finanzministers vom 10. 11 1926 betr. Erganzung 
der Vorschriften über das Zoilverfahren ~... 
~ des Justizministers vom 6. 11. 1926 betr. Aufhebung des 
Friedensgerichts beim Kreisgericht in Tosun . 
- des Justizministers vom 6. 11. 1926 über die 


687 
668 


669 


1926 betr. das Preis- 
1312 


1312 
1313 


670 


der Friedensgerichte in den Kreisen Pruzany und Sloniin 
im Bezirke des Bezirksgerichts ın Grodno, Baranowicze, 
Nieswiez, Nowogródek und Stoince in Bezirke des Bezirks- 
gerichts in Nowogródek, sowie in den Kreisen Braslaw, 
Dzi&no, Lida, Moladeczno, Osznıiany, Postawsk, Święciany 
Wilej, Wilna-Trocki und Woiozyn im Bezirk& des Bezirks- 
gerichts in Wilna, ferner über die Abänderung der Bezirke 
der Friedensgerichte in Bialowiez im Bezirke des Bezirks- 
gerichts in Bialystok und in Hancewiez in Bezirke des Be- 
Zirksgetichts in Pinsk .... =... A aA p 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 116 vom 25. 11. 1926. 

Verordnung des Ministerrats. 
Position 671 — (Übers.) — vom 10. 11, 1926 betrifft einige Ab- 

anderungen des Statuts der Pasener Kreditlandschaft. 

Verordnuag des Ministerprasidentiem 
Position 672 — (UÜbers,) — und des Finanzministers vom 19. I1. 
1926 betrifit Abanderung des $ 3 der Verordnung des 
Ministerprasidenten und des Fınanzministers von 16. 6. 1926 
betreffend die Kosten in den Angelegenheiten vor dem 
Obersten Verwaltungsgericht ......eeseonecuenenunn 3 


1315 
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Verordnungen des Minister: 
Position 673 — des Verkehrsministcrs vom 23. 10. 1026 hetrifft 
Abanderung der Vorschriften über den Bau und den Verkehr 
auf den Eisenbahaen, dic in den Bezirken der Eisenbahn- 
direktionen in Poznań, Gdańsk und Katowice gliltig sind 1317 
Position 674  tÜbers.) - des Verkehrsministers vam 12. II 
1926, herausgegeben im Einverstandnis mit dem Finanz- 
minister, dem Minister für Handel und Gewerbe sowie dem 
Minister für Landwirtschaft und Staatsguter betrifft Ab- 
anderungen im Tarif der polnischen normalspurigen Eisen- 
bahnen für den Transport von Personen, Hunden, Gepäck 
und außergewühnlichen Sendungen == 
Position 675 — (Übers.) — des Verkehrsminisiers von 18. 11 
herausgegeben im Einvernehmen mit dem Finanz- 
ter, dem Minister für Handel und Gewerbe sowie dem 
Minister für Landwirtschaft und Staatsguter betrifft Ah- 
änderungen und Erganzungen des Warentarifs der normal- 
snurigen polnischen Eisenbahnen ........ senseecenes 
Pasition 676 - (Übers.) — des Ministers für Religionsbekennt- 
nisse und öffentliche Aufklarung vom 24. 11. 1926 im Ein- 
vernehmen mit dem Kriegsminister, dem Minister für 
Handel und Gewerbe sowie dem Minister Tür Landwirtschaft 
und Staatsguter betrifft Abanderungen in der Anlage zur 
Verordnung vom 30 6. 1926 iber die Ausführtmg des Art 
57 letzter Abs. des Gesetzes vom 23, 5, 1026 über die all- 
gemeine Wehrpflicht T 
Position 677 — des Kriegsminisiers 
dem Justizminister vom 10. 11. 
Abänderung der Verordnung vom !, 
fahren iber die Erklarung von Personen 
Schuld vermißt, deren Verimißtsein im 
sammenhang mit dem Militärdienst sieht .. ` 


Dziennik Ustaw R. P. Nr. 117 vom 27. 11. 1926. 
Verordnung des Staatsprasid re 


Position 678 vom 30. 10. 1926 betr. Errichtung eines S 
kreises In Gdingen sss.. 


Verordnungen der Minister. 


Position 674 — (übersetzt Nr. 24) — des Ministers für Land 
wirtschaft und Slaatsguter vom 12. 11, 1926 fiber die Be- 
kanıpfung des Kartoficikrcbses aunansausnunnssennense- 

Pusition OBU — des Verkehrsministers vom 22, 11 1926, her- 
ausgegeben im Einverständnis mit dem Finanzminister, 
dem Minister für Handel und Gewerbe, dem Minister für 
Landwirtschaft und Staatsguter betr, Bestätigung der 
Tarifgebühren für din Transport von Personen, Gepack und 
außergewöhnliche Sendungen auf den Elsenbehnlinien der 
Warschaver Aktlengesellschaft der 
strecken Kerne ` ns 

Bekanntmachungen der Minister, 

Pusition 681 -~ des Ministers für offentliche Arbeiten im Fin- 
vernehmen mit dem Minister fiir Religionshekenntnisse 
und offentliche Aufklarung vom 15. IN 1926 betr, Berich- 
tigung eines Fehlers in der Verordutung des Ministers für 
offentiiche Arbeiten im Einvernehmen mit dem Minister für 
Religionsbekenntnisse und öffentliche Aufklarung "vom 
17. 7. 1926 über die Ausführung des Art. 2 Punkt b des Gt- 
setzes betr, die vereidigten Landmesser .. ER 

Pasitkın 682 — des Finanzministers, des Ministers für Handel 
nad Gewerbe sowie des Ministers für Landwirtschaft und 
Staatagüter vom 26. I0. 1926 betr. Berichtigung eines Fehlers 
in der Verordnung dieser Minister vom 6. 8. 1926 beir. die 
Festsetzung des provisorischen Zuckerkentingents für die 
Zeit vom 1. 10. 1926 bis zum 30. 9. 1927 .. a, vaccoee 

Berichtigung — (übersetzt Nr. 24) — der Verordnung des 
Finanzministers vom 24. o. 1926, Dziennik Ustaw Nr. 69, 
Pos, 404 3 T 
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Rechtzeitige Einlösung der Gewerbe-Patente! 


Das Finanzministerium hat die Finanzamter 
angewiesen, am 2. Navember d. Js. mit der Ausgabe der Gewerbe- 
palenle und Registrierkarten für das Jahr 1927 zu beginnen, 

Der Termin zur Einlösung der Patente und Regisirierkarten endigt 
mit dem 31, Dezember d. Js. und wird auf keinen Fall verlangert. 

Es liegt also im Interesse der Handels- und Gewerhetreibenden, 


und Finanzkassen 


sich rechtzeitig, d h, noch vor dem I. Januar 1927, den erforder- 
lichen Patenten zu versehen, um eventuellen Unannehmlichkeiten 
aus dem Wege zu gehen. Die Finanzamter haben bereits Anweisung 
erhalten, am 2. Januar 1927 mit der Prüfung der iraglichen Betriebe 
zu beginnen. Die alsdarın ohne Patent angefroifenen Betriebe unter- 
liegen nach Art. 89 des Gewerbesteuergesetzes einer Bestrafung mit 
dem 3- bis 2N-fachen Betrage des nicht eingezahlten Betrages fürs 
Patent. 

Unsere Leser machen wir auf die in den Nr. 11, 12 und 13 unserer 
Zeitung in dieser Richtung gegehenen Hinweise aujmerksanı. 


H.u.G. 


a Nr. 14 
Was muß jeder Steuerpflichtige wissen, um sich 
richtig zur Einkommensteuer einzuschätzen, und 
was hat er zu unternehmen, falls er zu hoch 
eingeschatzt wird. 
(Fortsetzung. Vergl. Nr. 13, Seite 140). 


Nach Art. 5 zum Einkommensleuergesetzsind von der Einkommer- 
teuer befreit 


S 
2 


r Regierung det Republik beglaubigten Vertreter 

aaten, ihre Beamten und die bei ihnen hediensteten 

sofern sie Ausländer sind, mit Ausnahme der Stener 
vom Eiakommen aus den im Art, 4 Abs, 2 erwahnfen Quelloyı. 

2. andere Personen, denen auf Grund besunderer internationaler 
Vereinbarungen ader überhaupt nach völkerrechtlichen Rechis- 
grundsatzen ein Anspruch auf Befreiung von der Einkommen- 
steuer zukommt, mit Ausmahnıe der Stener von Einklinften ars 
den im Art. I Abs, 2 angeführten Quellen; 

3. die Veteranen der Aufstande 1831, 1848 und 1863 betreffs der 
Pensionen, die sie nach den geltenden Gzsetzen hezichen; 

4. Personen, die aus der Staatskasse Pensionen und Zuwencdimgen 
aus Anlaß von Auszeichnmgen dür Tapferkeit, für Ve 
wundung usw. heziehen, heir, dieser Pensionen und Zuwen 
dungen ; 


ā die Snidaten der polnischen Heeres hetreffs ihres Soldes in 
aktiven Dienst einschließlich aller Zuschüsse 

G. die Olfiziere, Geistlichen und Militarhcamten im Kregs- 
falie, sofern sie zu Abteilungen gehören. die auf Kriegstuß 


gestellt (mobi) gemacht) sind, hefrefis der aus dem Krieg: 
etat gezahlten Gebührnisse ; 
„der Staat und die Selbstverwaltungsverbände ; 

juristische Personen, deren gesamte Finkiinite tir genwin- 
nützige, wssenschaftliche, Bildungs-, Kultur-, religiise und 
wuhltätige Zwecke verwendet werden 

Begriff des Einkommens. 

Als Einkommen gilt die Summe aller Einnahmen in Geld oder 
Geldeswert aus den einzelnen Einkommensquelien nach Abzug der 
Kasten des Erwerhes, der Erhaltung und der Versicherung dieser 
Einnahmen, sowie der regelmaßigwı jahrlichen Abschreibungen für 
Abnutzung der Gebaude, Maschinen, Instrumente und sonstigen toten 
inventärs, ferner nach Abzug der teilweisen oder vollständigen Ver 
Zusle an Gegenständen, die der Abnutzung unterliegen, die zum Er- 
werh des Einkammens dienen, sofern die Abschreibungen filr Ab- 
nutzung und Verlust richt schon ia den obenerwahnten Kasten berück- 
sichtigt worden sind Zu den Erwerhskosten werden die Kasten der 
Unterhaltung der Fanilienmitglieder des Steuerzahlers gerechnet, 
die in dessen Land- oder Forstwirtschaft oder in dessen Handels- 
und Industrieunternehmen standig arbeiten, Wenn Zweifel über die 
Hohe der gemeinten Abschreihmmgen bestehen, sind gegebenen lalis 
Sachverständige hinzuzuzichen 

(Fortsetzung folgt.) 


en 


Die Einnahmen von Siaatssteuern und Monopolen 
in der dritten Dekade des Monats Oktober und 
ersten Dekade des Monats November. 


1. Unmittelbare Steuern 2, Dekade 1, Dekade 
Grundstever . . 2520,302 2.435.240 
Gewerbe- und Umsatzater er . 8.816.996 3.064.086 
Einkommensteuer . Bar 7.796.025 6.011.926 
Vermögenssteier .. 5.732.388 1.830.698 
Andere unmittelbare Stenern +- 2.705.654 1.478.120 

Zusammen 27.577.304 14.820.120 

2. Mittelbare Steuern 
Weinsteuer 50.337 57.452 
Biersteuer 61.836 382.075 
Zuckerstercr 1.321.049 457.418 
Rahölsteuer erase 804.282 540.395 
Andere mittelbare Sterern 306.495 - 457.021 

Zusammen 2.609.999 1.894.361 

F r 
Einfuhrzölfe » 6.009.618 5.049.637 
Ausfuhrzälle er. 235.346 74.171 

Zusammen 6.244.064 5.123.808 

4. Stempelgebühren: 

Stempeigebühren (einschl. aller Posit.) 3.076.000 4.562.000 

5. Monopole: 

Sacharinmanupnol 10.042 Aunn 
Salzmonopo! - 1.459.179 102.821 
Tabakmuonopul .. - 9.500.205 8.000.000 
Spiritusmunopul 11.600.243 7.587.070 
Zündhalzmonöpol. 123.583 - 
Staatliche Lotterie . - 500.000 
Zusammen .....23.793.252 17.404.800 
Außerordentlicher Zuschlag zur öffent- 
lichen Danina en 2.422.447 1.739.613 
Ausgesamt .... 06.624.125 45.695.617 


u DE ÖL LE ZU Se nn 
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Zolltarifentscheidungen. 

“lei 78. Das Finanzministerium hat mit Verfügung 
De ml MEW vom 29. 9. 1926 an Hand cires Musters entschieden 
dals Tafelglas in einer Starke unter 5 mnı, mit geschliffenem Rande 
analog dem Spiegelglas mit geschliffenem Rande, nach Position 78 
Pımkt 3 zuilpflichtig ist. s 

Zu Posilion 137. Zwecks richtiger Verzollung sei hierdurch mil- 
geteilt, daß Maler- und Tapezierer-Pilanzenleime in pulverisiertem Zu- 
Stande, eber:o flussig, die vorwiegend aus Kartoffelmehl mit einem 
Zusatz von konservjerenden Mitteln und besonderen Chemikalien her- 
gestellt werden, nach Position 137, Punkt 5 als Klebemittel zu ver- 
zollen sind. Obige Leine kommen vornehmlich in 1.-kg-Packchen 


Mr, © Topfen oder Fässern an, und zwar unter der Bezeichnung 
„Sichel-Leim', „Sıchei-Kleister“ der Firma Ferdinand Sichel in 
Hannover. 

Zu Position 169, Das Finanzmunisterium hat auf eine spezielle 


Anfrage mit Verfügung DC.11934/111/26 vom 29. September 1926 
entschieden, daß u. a. auch bei der Verzallung von Radfahrlanpen 
und Kulschenwagenlaternen geschliffene Linsen gesondert zallpflichtig 
smd. (Siehe Rundschreiben T 2 Zolibl. S. 2041926). Gepreßte Lirsei- 
glaser unterliegen eg Deal zusammen mit den Lampen. 

s Pen . Nach Entscheidung des Finanzminister 
DC/10855/ 111,26 vom 17. August 1926 Kind Papiertapeten N: 
hangıg vom Qtiadratmetergewicht nach dem entsprechenden Buch- 
staben der Position 177, Punkt 28 zu verzollen. 

M derselben Entscheidung hat das Finanzininisterium erlautert 
daß die auf Zollblatt S. 141,26 veroffentlichte Entscheidung DC/4653 
11126 vom 2. April 1926 (Berichtigung hierzu semerzeit 152-53 26) 
in acr Meinung gefallt war, daß os sich nm gewohnliche Pappe handele 
daß dagegen die seinerzeit vorgelegten Muster Linkrusta, sofern sie 
Tapti darstellen, nach Position 177, Punkt 28 „a“ zollpflichtig 
wen 

Ze Pose 199. Das Finanzministerinm hal mit Vertugun 
DC/13093/111,26 vom 27. September 1926 an Hand cines Musters 
entschieden, daß grober Wallrips — sogen. Mobelrips - der Verzollung 
nach dem entsprechenden Buchstaben der Position 199,2 unterliegt. 


Erhöhung des Ausfuhrzolles für Kleie, 


Am 28, Oktober d. Js, fand in der Handelskammer In Posen eine 
Zusammenkunft von Milleru und Getreidekauflenten statt, ii 


über die beabsichtigte Erhohung des Ausfuhrzolles für Kie 
handelt wurde, Die Versamtmelten stellten fest, daß die beabs 
Erhohung den bisherigen Zoll um 3 bis 42 

auf die mit dem Auslande hereits getätigten Verträge müsse dıe mit 
dem 1. 11, 1926 beahsichtigte Erhohumg des Tarifs mindestens bis zum 


D. Red.) 


Ermäßigung des Einfuhrzolles fur Maschinen, 
Verordnung des Finanzministers (Dz. Ustaw Nr. 112, Pos. 650): 
Auf Grund des Art. 7, Punkt 7.b, des Gesetzes vom 31. Juli 1924 
uber die Regelung der Zalltragen (Dz U. Nr. 80, Pos. 777) wird fol- 
gendes angeordnet : 
Der Absatz 1 des § I der Verorduung vom 23. Januar 1926 von 
der Zollermaßigung (Dz. U. Nr, 74, Pos. 430) erhalt fälgende Fassung: 
Pe! Einfuhr von Maschinen und Apparaten, die im Anslande 
hergestellt werden, kommt eine Ermaßigung von 20 ©, des normalen 
Zolls zur ON wenu diese Maschinen md Apparate einen 
Bestandteil neu installierter kompleiter Einrichtungen für Abteilungen 
von Industrieunternehmen darstellen oder zur Ermaßigung der Pro- 
duktionskosten hzw. zur Erhohung der Produktion in Industrie und 
Landwirtschaft dienen sollen. 
k piese Verordnung tritt mit dem Tage der Verotfentlichung in 
raft. 


i Rechtswesen und Handelsbräuche. 


Einberufung einer Generalversammlung auf Antrag 
einiger Aktionäre. 


Die Haudelsabteilung TI des Bezirksgerichts in Warschau ver- 
handelte in einer Klage, die einige Aktionäre einer Gesellschaft gegen 


‚den Varstand erhoben hatten, weıl dieser ihrer Forderung auf Ein- 


berufung einer außerordentlichen Generalversammlung nicht statt- 
gegeben hatte. Auf die Tagesordnung dieser außerordentlichen 
Generalversaminlung hatten die Einberufer die Auflösung der Gesell- 
schaft und die Ernennung von Liquidaturen gesetzt. In der Be- 
gründung haben sich die Kläger darauf berufen, daß sie im Besitze 
von 85 Prozent des Aktienkapitals waren und daß gemaß Artikel 15 
des Statuts der Gesellschatt Aktionare, die 5 Prazeut des Anlage- 
kapitals hesitzen, das Recht haben, die Einberufung einer außer- 
ordentlichen Generalversammlung zu verlangen, diese Forderung 
muß durch den Vorstand spätestens im Laufe eines Monats vom Tage 


HA.u.G. 


der Benachrichtigung ab erfüllt werden Der Vorstand hat j"dsch 
im vorliegenden Falle diese rechtmaßige Forderung nicht erfüllt 

Das Brzirksgericht hat den angeführten Gründen statipegeben 
tnd ging dabei von folgenden Gfundsatzen aus: 

Artike! 15 des Statuts bestimmt, daß der Vorstand auf Wunsch 
eimger Aktionäre, die mindestens 5 Prozent des Anlagekapitals he- 
sitzen, eine Generalversammlung innerhalb eines Monats einberufen 
muß. In dem Antrag der Aktionäre miissen genau die Punkte augege hen 
werden, die auf der Generalversammlung verhandelt werden sollen, 
Aus den beigefügten Belegen geht hervor, daß die Einherufer wirk- 
lich 85 Prozent des Anlagekapitals besitzen, und daß sie den Var- 
stand zur Einberufung einer Generalversammlımg,durch den Notar 
aufforderten, wobei sie auf die Tagesordnung die Auflösung der Gesell- 
schaft setzten. Da der Vorstand diese rechtimaßige Furderung nicht 
burücksichtigte, hat er seine Pilichten verletzt, nnd die Forderung 
der Kläger auf Bestrafung des Vorstandes muß als begründet be- 
Irachiet werden. Ferner darf nach Meinung des Gerichtes auch der 
Wunsch des Vertreters der Beklagten nicht berücksichtigt werden, 
die Generalversammlung erst iu zwei Monaten, und nicht in zwei 
Tagen, wie die Kläger es wünschen, einzuberufen, weil die Bekannt- 
gabe der Ligwidation den Interessen der Gesellschaft schaden konnte. 
Denn die Kläger besitzen 85 Prozent des Kapitals und smd selhat 
an den Einnahmen der Gesellschaft am eifrigsten interessiert, sn daß 
sie am besten wissen müßten, was den Interessen der Gz2sellschaft 
schaden konnte, 


Kaufmannische Geschaitsbezeichnungen. 
Neuerdings stößt man bei neuen Geschaften auf sonderhare Fir- 
mierungen, da vielen Geschäftsinhabern die handelsrechtlichen Be- 
stimmungen ganzlich imbekannt sind. 

Zur Führung einer Firma sind nur im Handelsregister einge- 
gene Kaufleute und Gewerbetreibende, sogenannte Vollkaufleute, 
echligt. Alle übrigen Kauflente nsw., sogenannte Minderkaufleute, 
konnen eine Firma nicht führen und haben jhre Geschäfte unter Ihrem 
persönlichen Namen (emem ausgeschriebenen Vor- und Zunamen) 
2u führen ($ 18 des Handelsgesetzbuches). 

Für die Kanfimannseigenschaft ‚gelten folgende 
zeichnungen: 

1. die Führung des Namens eines Vorbesitzers der Firma, etwa 

mit den Zusatz: „Nachfl,“ („nastepca"); 

2. die Führung einer Geschaltsbezeichnung mit der Angabe: „Inh, 

A. B.“ („wlasciciel A. B.'); 
3. die Führung des Namens mit abgekurztem Vornamen (da nach 
dem Handeisgesetzbuch Vollkaufleuten vorgeschrieben ist, einen 
geschriebenen Vornamen in der Firma zu führen, su kann 
imderkanfleuten nicht gestattet sein, abgeklirzte Vornamen 
in ihren Geschäftsbezeichnungen zu führen); 
l. die Führung der Firmenzusätze „& Cie,“ (u & Ska“) oder, & Sohn“ 
. die Führung des Ausdruckes „Gebrüder“ (Bracia“) an der Stelle 
der Angabe der Vornamen der Geschäftshesitzer. 

Betreiben zwei oder mehrere dinen Gewerbebetrieb, so liegt ent- 
weder cme Gesellschaft des bürgerlichen Rechtes vor, oder im Falle 
der Eintragung in das Handelsregister eine offene Handelsgesellschaft 
bzw. Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Offene Gesellschaften 
und Handelsgescelschaften imit heschräfikter Haftung (T. z o. u.) 
führen eine Firma. Die Gesellschaften des bürgerlichen Rechtes 
konnen dagegen keine Firma führen, müssen vielmehr unter den per- 
sönlichen Vor- und Zunamen der Gesellschalter bzw. eines Gesell- 
schafters auftreten. 


Verkauf aus dem Schaufenster. 


Durch die Presse geht eine Mitleilung, wonach der Guschafts- 
mann nicht verpflichtet sei, Ware aus dem Schaufeuster heraus zu 
verkanfen. Da diese Notiz zu Irrtümer Anlaß geben kann, sei fol- 
gendes mitgeteilt: Schaufensterausiagen sind als öffentliche Bekannt- 
wachungen jin Sinne des Wettbewerbsgesetzes anzusehen. Sind die 
ausgestellten Waren mit Preisen versehen, so nimmt das Publikim 
, daß es diese Ware in gleicher Gute und zum gleichen Preise im 
schaftslokal kauflich erwerben kann. Sind sie hier jedoch nicht mehr 
vorhanden, so ist der Kaufmann nach standiger Rechtsprechung ver- 
pflichtet, sie aus dem Schaufenster heraus zu verkaufen. Er braucht 
s doch nicht sofort herauszunehmen, dalls die Schaufensterdekora- 
tion wesentlich hierunter leiden sollte, Er hat sie aber dem Inter- 
essenten zurückzulegen. Bercits aus dem Schaufenster verkaufte 
Waren sind als „verkanft‘“ zu bezeichnen. 


Was ist Rechts- und Geschaitsiahigkeit? 


Rechtsfähigkeit ist nach den Vorschriften des bürgerlichen Rechts 
(BGB.) die Fähigkeit zum Erwerb von Rechten. Rechtsfahig ist jeder 
Mensch mit der Vollendung der Geburt. Vereine und Stiftungen be- 
sitzen Rechtsiahigkeit, sogenannte juristische Persönlichkeiten, wenn 
ihnen von Gesetz belegt oder vom Staate verliehen ist, z. B. amts- 
gerichtlich eingetragene Vereine, die verschiedenen Handelsgesell- 
schaften usw. Ein nicht rechtsfähiger Verein kann zwar verklagt werden, 
aber nicht selbst klagen. i 

Geschaftsiähigkeit ist die Fahigkeit, durch Rechisgeschafte sich 
zu verpflichten. Personen heiderle Geschlechts erlangen mit dem 
vollendeten 21. Lebensjahre Geschäftsfähigkeit. Personen unter 
7 Jahren und Geisteskranke sind gar nicht geschältsfahig, Personen 
über 7 Jahre, ferner Personen, welche wegen bloßer Geistesschwache,, 
Verschwendung voder Trunksncht entmündigt sind, bedürfen der 


Geschäftsbe- 


ne 


3.u.G, 
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Genchniigung des Geschafts durch ihren Vater oder Vormund. Ist 
sid nicht beim Abschluß des Geschatts erteilt, so muß sie wachtraglich 
eingeholt werden, sonst bleibt das Geschaft unwirksam. 

Das bürgerliche Recht kennt aber noch gewisse Beschränkungen 
der Eheirau. Der Mann hat näinlich Nießbrauch und Verwaltungs- 
recht am eingebrachten Vermogen seiner Frau. jede Verpflichtung 
der Ehefrau Bar daher in der Regel seiner Genehmigung. Rechis- 
geschafte der Frau ımuerhalb ihres hauslichen Wirkungsk: a tB: 
Einkauf von Lebensmitteln, notwendige Kleidungsstücke usw, gelten 
als ım Namen des Mannes vorgenominen und verpilichten die Ehefrau 
nicht, 


Wer ist prozeßfähiger Vertreter? 


In Zivilprozeß wie im Verwaltungsstreitverfahren ist oft die 
ProzeBfahigkeit der Vertreter zu prüfen. Man hat zu unterscheiden 
zwischen der gesetzlichen (notwendigen) und der auf freier Entschließung 
beruhenden Vertretung. Die Falle, in denen die gesetzliche Vertretung 
Platz greift, bestimmen sich nach bürgerlichem Recht, soweit es sich 
um juristische Personen und parteifahige Vereine des bürgerlichen 
Rechts sowie natürliche Personen handelt, und nach ofientlichen 
Recht bei den Korporationen des offentlichen Rechts. Dasselbe ist 
der Fall bezüglich der Frage, wer gesetzlicher Vertreter ist, Z. B. snd 
gesetzliche Vertreter einer Landgemeinde der Gemeinde vorstcher, 
einer Stadtgemeinde der Magistrat, eines Landkreises der Kreisaus- 
schuß, eines Provinzialverbandes der Provinzialausschuß, eıner Innung, 
eines Innungsverbandes, einer Krankenkasse, einer Aktiengesellschaft 
eines parteifahigen Vereins der Vorstand, einer offenen Handels- 
gesellschaft jeder Geseilschatter, einer Kummandıtgesellschaft die per- 
sönlich haftenden Gesellschafter, einer Gesellschaft m b. H. der Ge- 
schäftstührer, Außer bei den juristischen Personen kommt eine ge- 
setzliche Vertretung auch bei natürlichen Personen vor, nämlich bei 
den unter celterlicher Gewalt, Vormundschaft oder Pflegschaft 
Stehenden Das Verwaltungsstreitverfahren weist bezüglich der 
eneen Stellvertretung keine Sonderheiten auf. Im ubrigen hat 
ler Verwaitungsrichter von Amts wegen zu prüfen, ob der als gesetz- 
licher Vertreter Auftretende zur Vertretung berechtigt Ist 


Abtretung einer Hypothek. 


Nach den Vorschriften des BGB. (1153 ff.) geht mit der Uber- 
tragung der Forderung die Hypothek auf den neuen Glaubiger über. 
Hieraus folgt, daß die PORSEREmBIchtohre die Hypothek, die Hypothek 
nicht ohne die Forderung übertragen werden kann, - ein Grundsatz, 
der jedoch nur für die he Halle gilt, in besonderen Fallen jedoch 
eine Ausnahme erleidet. Die Form det Abtretung ist verschieden, 
u nachdem es sich um eine Buch- oder um cne Briefhypothek handelt 

ei der Buchhypothek, hei der dıe Erteilung eines Hypothekenbrieies 
ausgeschlossen ist, erfolgt die Abtretung der Forderimg durch 
gung des Zedenten (Abtretenden) mit dem Zessionar (Abtretungs- 
empfanger) und Eintragung ins Grundbuch, Bei der Brieihypothek ist 
‚schriftliche Abtretungserklarung und Übergabe des Hypotheken 
briefes vorgeschrieben. Auf Verlangen des neuen Gläuhigers hat der 
bisherige Gläubiger die Abtretungserklärung offentlich beglaubigen zu 

g lassen; die Annahme der Abtretungserklärung bedarf keiner Form 
Wird die Abtretung ins Grundbuch eingetragen, so ist auch die schritt- 
liche Erklärung nicht notig. Zur Eintragung genügt es, wenn an Stelle 
der Eintragungsbewilligung die Abtretungserklätung des bisherigen 
Glänbigers vorgelegt wird; diese muß in äffentlicher oder offentlich 

b beglaubigter Urkunde geschehen (§ 26 Abs 1, 29 Grundbuchordnung), 


Außerdem ist dem Gericht als Grundbuchamt der Hypathekenhrief 


vorzulegen, damit auf ihm die Abtretung vermerkt werde Mit der 


Übergabe des Briefes an den Zessionar erwirbt dann dieser die Hypothek, 
- oft ersetzt durch die Vereinbarung, daß der Zessionar (der neue 
Gläubiger) sich den Brief vom Gericht aushandigen lassen soll 


Zur Zahlung durch Banküberweisung. 


Das Reichsgericht hat sich mit der Frage beschäftigt, welche 

Einzelstadien durchlaufen sein miissen, um eine durch Banküber- 
panung bewirkte Zahlung als erfolgt anzusehen. In der Bepriindung 
heißt es: 
„Seiner Zahlungspflicht hat der Klager dadurch genügt, daß die 
Überweisung bei der ihm von dem Beklagten als Zahlstelle bezeich- 
neten, als Beauftragte des Beklagten handelnden Bank sa zeitig 
ging, daß die Buchung auf das Konto des Beklagten bei normaler Er- 
ledigung nach an demselben Tage erfolgen konnte.“ 

Dieser Satz bringt zutreffend zum Ausdruck, daß eine zwar müg- 
liche, aber nicht rechtzeitig erfolgte Buchung nicht zu Lasten des iiber- 
weisenden Schuldners, sondern des Gläubigers erfolgt. Gieseke ver- 
weıst mit Recht auf dıe Analogie des Versendungskaufs und die in 
§ 447 BGB. dafür gegebenen Vorschriiten. Wenn der Verkaufer auf 
Verlangen des Kaufers die Sache nach einem anderen Ort als dem Er- 

 füllungsort versendet, geht die Gefahr imit der Aushändigung der Sache 
an den Spediteur, Frachtführer usw. über. Diese sind nicht Erfullungs- 
gehilfen des Verkäufers. So auch die Bank nicht Ertullougsgehilin 
des Überweisenden. Dieser wird sich wegen etwa verspäteter Buchung 
mit seiner Bank auseinanderzusetzen haben, soweit nicht die „Ge- 
schaftsbedingungen“ dem entgegenstehen. 


Geireidestandart der Warschauer Börse für 1926/27. 


Der Warschauer Borseurat hat für den Handel mit Getreide in 
Kampagne 1920,27 folgenden Standart festgestellt 
. Roggen: 
Normal em Gewicht von 117 4. hal. (687 gi). 
Bei geringerem Gewicht hat der Verkaufer folgenden Nachlaß 
zu gewahren: 
bei 116 1. hol. 


det 


og des Vertragspr 


BETT 
2. Weizen 
Normal cin Gewicht von 125 1. hol. (736 gl). 
Bei geringerem Gewicht hat der Verkiiufer folgenden Nachle 
$ gewähren: 
bei 124 f. hol. (731 gl) lẹ ©, des Vertragspreises 
(726 gl) IT ós 
120 g 21, Sa 
als gi 4 og 
(10 gi) 
7 magh g Won a 
3. Braugerstie: 
Normal ein Gewicht von 114 f. hal, (649 
Bei geringerem Gewicht hat der Verkan 
zu gewahren : 


} 
r folgenden Nachlaß 


ba 109 f. hol. (644 gl) “a des Vertragspreises 
108 (638 gl) 113 Sy 
107 (632 gl) 21, °% 

„a 16 m (026 g) 4 %s s 


4. Grüutzgerste 
Normal ein Gewicht von IuS I 
5. Hafer 
Normal ein Gewicht von 71 f. hol. (426 gi). 


lol. (620 gI). 


Die Tausendmarkscheinbesitzer abermals 
abgewiesen, 

In dem PrazeB, der von drei der organi 
besitzer gegen die Reichsbank auf Wiedere 
sp. auf Aufwertung der rotgestempelten Ban ka 
nten vor dem Kammergericht augestrengt worden war, wurde 
am Sonnabend von dem Vorsitzenden des 29. Zivilsenats, Kanmer= 
ponenti Dr. Seeliger, die Entscheidung gefallt, die, wie nach den 

isherigen Urteilen des Reichsgerichts nicht zweifelhaft war, auf A h- 


rten Tausendmarkschein® 
setzung des Verfahrens 


weisung der drei Klagen lautete. Die Bugründung des 
Trleils wird den Parteien schriftlich zugestellt wirden. ` 
Nach der Beweisaufnahme tür die drei Streitsachen gegen dic 


Reichsbank kam es auf dem Korridor zu lebhaften Auseinander- 
setzungen zwischen den Angchorigen der Aufwirlungsverbände, die 
m zwei Richtungen gespalten sind und sich auf das heftigste gepen- 
scitig befchden. Unter den zahlreich erschlerenen Interessenten be- 
fand sich auch der vor einigen Tagen wegen Beleidigung des Relchs- 
bankpräsideriten Schacht zu zwei Wochen Hait verurteilte Vorsitzende 
des Reichsbankglauhlgerverbander, Roll, der mit mehreren Vorstands- 
mitglieder dieser Organlsatinn, die auch unter dem Titel „Reichs« 
partei flir Aufwertung und Recht“ in Berlin zahlreiche Versanme 
Jungen veranstaltet hatte, anwesend war. Diese Organisation bekämpft 
sich aufs heftigste mit dem sogenannten Beiriebsanwalt Winter, dessen 
Anhanger die zur Verhandlung stehenden Klagen anhängig gemacht 
hatten Kaun hatten sich die Führer der beiden Organisationen er- 
blickt, als es auch schon zu heftigen Auseinandersetzungen kam. Man 
warf sich gegenseitig vor, die Bewegung zu diskredilieren, und als 
gie sachlichen Argumente nicht mehr atıszureichen schienen, boten 
die Angehurigen der Leipziger Richtuug des Herra Winter den Ber- 
liner „Reichsbankglaubigeru“, die als „„Verrater“ bezeichnet wurden, 
Ohrfeigen an. Zum Austrag dieses Backnlelienaues, kam es jedoch 
nicht, da der Justizwachtmeistes die Aufwertungskonkurcenten aus- 
einandertrieb und den Korridor raumte. 


Wir haben wiederholt var diesen Aufwertungsverbanden gewarnt, 
die auch in Polen ibre Zweigstellen errichtet haben, Niemand gebe 
auch nur einen Pfennig für diese Sache, da das Geld in aussichtslosen 
Prozessen vertau wird, zum gulen Teil aber auch die Taschen der 
Drahtzjeher füllt. 


Bedeutung der Hingabe und Annahme von 
Zahlungsschecks. 

Die verhaltnismäßig kurze Zeit, die seit Einführung des Scheck- 
verkehrs verflossen ist, hat in weiten Kreisen irttümliche Auffassungen 
über die Bedeutung einzeluer Operationen iu diesem Verkehr zur Folge. 
Die Rechtsprechung muß sich daher mit den einschlagigen Fragen 
üfters befassen, Fin in der Leipziger Zeitschrifl für Deutsches Recht, 
Jahrgang XX, Nr. 12, Sp 631 f. auszugsweise wiedergepebenes Urteil 
des Reichsgerichts, 1. Zivilsenat, vom,5. Fehruar 1926 ninımt Bezug 
auf emen Beschluß des V- Zivilsenats vom 16. Dezember 1925, wonaclı 
grundsatzlich die Scheckübergabe, auch wenn für den Zahlungsscheck 
ausreichende Deckung vorhanden ist, nur einen Zahlungsversuch 
darstellt, und fügt hinzu, daß in der vorbehaltlosen Annahme kein Ver- 
zicht auf Barzahlung seitens des Glaubigers zu erblicken ist, sonderu 
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mir die Zusage 
losen und die 
Schuldners gelti 


ihn mit der in! Verk 
sächlich erfolg 


hen Sorgfalt eınzu- 
Zahlung des 


Der Anfang der polnischen Staatshandelsilotite. 


Auf Anregung des Hand 
der letzten Sitzungen der Mims 


«rs Kwiatkowski h; 


ien Kaufeiner Serie 


auf eine 
Dampfern 


nlossen. Dieser Beschluß schen verwirklicht worden. Eine 

ere Kommission hat sich nach Frankreich begeben und dort fiir 
Rechnung der Regierung funi Stedampfer gekauft. Diese Dampfer 
sind für die Ostsee bestimmt und sollen in erster Linie dem Kohlen- 
transport dienen. Alle fint Dampfer sind nach einen Typ im Jahre 
1926 gebaut worden. Sie besitzen cin Deck, Dampfmaschine von 
1 150 HP. und ejne Schnelligkeit von 9.5 10 Meilen In der Stunde 
Die Schiffe sind ım Auftrage einer frauzusischen G2sellschaft auf der 
Werft „Chantiers Navals Fr is" in Blainville in der Nahe von Cain 


gebaut worden und der finanzi*llen Sch 


hwierigkeiten wegen, in der sie‘ 


diese Gzsellschalt befindet der palnischen Regirrung zu sahr günstigen 
Bedingung! baten worden, Augenhlicklich befinden sich die 
Dampfer in Frankreich im Hafeu von Ca'n und sind zur Abholung 
bereit, In Kurze werden die Kapitanc und Mannschaften nach Frank 
reich entsaudt werden, und man hofft, daß sie schon in 3 4 Wachen 
in der Ostsee sind 
Paßerleichterungen für Kauileuie? 

nik“ zufolge soll Handelsminister Kwintkum 
S ‚er würde sich darum bemühen, d Heuten 
und Gewerbetreibenden gewisse Erleichterungen bei der Erlang 


en zugebilligl würden 


Erlohung der Eisenbahntarife. 

Die „Agencja Wschodnia" meldet: „Am 3. Dezember tritt die 
t:chohung des Personen- und Warentarifs auf den polnischen Eisen- 
bahnen in Kraft, Der Personentartt ist um 10 Prozent erhoht wurden 
50 dad eine Fahrkarte 9, Klasse anf einer Strecke von 100 Kilometern 
550 z) kosten wird, Unverändert bleibt der 'Tarit für den Vorstadt 
verkehr, sowie die Gepackgebühr. Der Warentarif hat eine durch 
schnitftliche Erhuhuug von & Prozent erfahren, da z. B. die Stations- 
gebühren von der Iüprozeutigen Erhohung ausgeschlossen sind. Die 
Erhohung lür den Transport der billigsten Waren wird nur 5 nt 
betragen. Bei 300 Kilometern betragt div Erhohung für den 
port von Kartoffeln 10 gr, von We wd Ro 1.20 pr, von 
und Mehl 30 gr für 1000 Kilogtan 


en 


Verbesserungen im Personenverkehr Polens 

mit dem Auslande. 

Vam 11, bis 16. Oktober di Jahres fand eine internationale 
Eisenbahnkonferenz statt, auf der die polnische Delegation eine 
ganze Reihe von Verbesserungen und Änderungen im internationalen 
Verkehr erreichen konnte Diese Anderungen treten vom 13. Mai 1927 
ah in Kraft, Am wichtigsten sind folgende 

Eine tägliche Schnellzugverbindung Warschaus mit Berlin und 
zuriick über Thorn —Bramberg-- Kaczary mit Waggons l., 2, und 
3. Klasse, Diese Züge haben in Warschau Anschluß an die taglichen 
Eilziige nach Stdrußland iber Zdolbunow, nach Rumanien, Bulgarien, 
nach dem nahen Süden üher Lemberg- -Suintyn und nach Lettland um 
Estonien fiber Wiina-- Zemgale 

Der bishe fehlende Anschluß von Wien und Prag nach Posen 
durch den Anschluß des Eilzuges Wien- Warschau an den Ei 
Krakau -Posen hergestellt worden 

in den Filzügen der Strecke Warschau- Bukarest ist cin durch- 
gehender Wagen dritter Klasse eingefügt worden. 

Auf der Strecke Warschau Krölewiee iher Bialystuk - Grajewi 
Prostki ist ein durchgehenden Wagen 1 und 2. Klasse eingefügt worden, 

Auch wurde eine tagliche Verbindung Warschaus mit Südrußland 
„über Zdolbunow--Szepietowkg erlangt In dieser Verbindung sind 
durchgehende Wagen 1., 2. und 3. Klasse zwischen Szepietowka- Baku 
und Szepielowka -Odessa eingeführt 

Diese Wagen werden tauglich verkehren 
Waren 1. und 2. Klasse zweimal, die Wagen 


im Anfang jedoch die 
3. Klasse fünfmal 


wöchentlich. Abhangig von der sich ergebenden Benutzung werden die 
Wagen 3. Klasse gegen Wagen 2. Klasse ausgewechselt werden. 

Die Eilzüge, die augenblicklich zwischen Paris und Warschau ver- 
kehren und vun den vorläufig nur die Schlafwagen unmittelhar nach 
Niegoreloje gelangen, werden vom 15. Mai 1927 zwischen Paris und der 
Snwjetrussischen Grenze mit allen Wagen verkehren 


Termine der Königsberger Messen 1927. 

Die Känigsherger Frühjahrsmesse, die 14. Deutsche Üstmesse, 
findet vom A. 23. Februar statt. Die 15. Deutsche Ostmesse, dic 
vom 21. 24. August stattfindet, wird als Herbsfmesse wieder mit 
einer großen Landwirtschafts-Ausstellung verbunden sein, 


| Verbandsnachrichten 


In den nächsten Tagen geht den Mitgliedern das Statut 
der neugegründeten 
Sterbekasse 

zu. Wir empfehlen die Schrift einer aufmerksamen Durch- 
sicht undbitten um haldige und zahlreiche Beitrittserklarungen. 

Im Laufe dieser Woche sind die Krinnerungsschreiben 
zur Bezahlung der Beitrage für das 4. Vierteljahr 1926 ab- 
ndi. Wir richten an dieser Stelle anch noch die dringende 
tte an unsere Mitglieder. die ruckstandigen Betrage haldigst 
einzusenden. um Mahnungen zu vermeiden, Ferner bitten wir. 
alle freiwerdenden Stellen uns umgehend mitzuteilen, 


ge 


Aus den Ortsgruppen. 

Kolmar. Von der Ortsgruppe Kolmar ging uns fol- 
gendes Schreiben zu: 

% Ortsgruppe Chodzież tagt heute in ihrer vralen 
Sitzung des Verbandes für Handel und Gewerbe. Samtliche 
Anwesenden entbieten dem Verband ein Treugelobnis. Wi 
erwarten von Verband ein gutes Betreuen und wunschen 
ihm ein weiteres Blühen. Wachsen und Gedeihen." 

Die Versammlung. 
(37 Unterschriften). 


Wir danken der Ortsgruppe Kolmar für das Versp 
treu zu unserem Verbande zu stehen. dessen segen: 
Tatigkeit nach kanm halbjahrigem Bestehen niemand mehr 
verkennen kaun. Wir konnen der Ortsgruppe versichern. 
daß die Angelegenheiten ihrer Mitglieder stets auf volles Ver- 
standnis und volle Jlilfsbereitschaft bei der Verhandkleitung 
stußen werden. 


Wollstein. Am Dienstag. dem 23, 11.. fand in der 
Konditorei Schulz hierselbst eine Versammlung der hiesigen 
Ortsgruppe statt. Der Vorsitzende, Kaufmann Bruno Schulz. 
berichtete über die bisherige Arbeit des Verbandes.. Sodann 
-ummte die Versammlung dem Beschluß des Vorstandes, 
Herrn Schulz als Mitglied des Beirates zu empfehlen. zu. 

Den Haupiteil nahm ein Referat von Herrn Schulz üher 
das neue Stempelsteuergesetz ein. das am 1. 1. 1927 in Kraft 
tritt, 

Herr Schulz referierte an TMaud des Gesetzes; über die 
wichtigsten Fragen. die einer besonderen Klarung bedurften, 
fand jeweils sogleich bei Erwahnung derselhen eine Aussprache 
statt. 

Die Versammlung zog sich bis 11 Uhr. d. h.; bis zur 
Polizeistunde hin. un verlief recht angeregt. Aus der Minte 
der Versammlung wurde zum Schluß der Wunsch laut. solche 
gemeinsamen Zusammenkiünfte ofters, möglichst alle I—6 
Wochen stattfinden zu lassen. 

4 neue Mitglieder traten dem Verbande bei. 


0 Polnische Wirtschaitsnachrichten j 


Polens Wirtschaitslage. 
Von unserem Warschauer Mitarbeiter. 

Entgegen dın offizös verbreiteten opfimistischen Darlkegunpen 
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Polens siud zahlreiche 
Symptome vorhanden, die von einer Verschlechterung der wirtschalt- 
lichen Situation Zeugnis ablegen. Die Wirtschaftskreise sind zunachst 
besorders beunruhigt über den bedeutenden Rückgang der Vieh- und 
Geflugelausfuhr. Den hat hauptsächlich die durch die tsche choskı- 
wakische Regierung angeordnete Beschränkung der Vieheinfuhr ans 
Polen verursacht. Zurückgegangen ist auch ım dritten Quartal dieses 
Jahres im Vergleich zum dritten Quartal des vorigen Jahres die Aus- 
fuhr von Getreide. In den Monaten Juli, Argist, September 1925 
wurde Raggen in Höhe van 118252 Tonnen, Weizen in Mühe von 
24 700 Tannen ausgeführt, Im Jahre 1926 dagegen duypen 86.630 
Tonnen und Weizen 11183 Tonnen. Hauptursache des Rückganges 
der Rupgenausfuhr ist die feste Tendenz auf den inländischen Cie- 
treidemarkten, die durch die ungünstige Ernte m diesem Jahre hervor- 
gerufen wurde. Das Getreide wird in der polnischen Handelsbilanz 
in diesem Jahre daher eine bedeutend geringere Rolle spielen, als im 
Verjahre, 


Die Ausfuhr von Holz und Holzfabrikaten hat sich bedeutend 

vi rgroßert, doch sind hier die Preise bedeutend gesınken. so daß Pulen 

aus der vermehrten Ausfuhr keinen Nutzen ziehen kann. Der Werl 

des Halzexporles hal sich im Vergleich zu dem des vergangenen Jahres 

bedeutend vermindert, obwohl die Ausfuhr um 6U Prozent zugenummen 

hat. Mau führte in den ersten neun Monaten 1925 2 364 900 Tannen 

im Werte von 182.1 Millionen Goldfrank, in den Moralen Januar his 

September 1926 3 701 300 Tannen im Werte von 152,6 Milličrin Gold- 

frank aus. Im September d. Js. ist die Holzaustuhr wegen Waggon- 

mangels zurlickgegangen, und anch im den nachsten Mouaten wird 
«ieser Zustaod anhalten 

Der außerordentlich günstigen Konjunktur auf dem polnische 

Kohlenmarkt, dank dem jetzt erst beendeten englischen Kakıl 

streik ist es hauptsuchlich zu verdanken, daß die polnische Hande! 

bilanz nicht bereits schon passiv geworden ist, Die Kardinalfrage Mir 

die polnische Handelsbylauz ist die Trage der Kohlenpreise, Polen 

sctzt die grußte Hutlnung darauf, daß nach Beendigung des englischen 

J Kohlenstreiks die Preise nicht auf das frühere Niveau herabsinken 

werden, es rechnet ferner damit, daß die englische Kohlemausluhr 

= lauge Zeit noch nicht die vor dem Streik erreichten Ausfuhrziffern er- 

langen wird Man glaubt, daß zahlreiche englische Kohlengruben 

die unter schwierigen nattirlıchen Verhältnissen arbeiten, nach Be- 

SEE, Streiks nicht so hald in Belrich gesetzt werden konnen, 

Darum hofft man, da8 die Nachfrage für die polnische Kohle selbst 

nach Beendigung des Streiks immer noch sehr große sein wird, Heute 

ist Österreich der wichtigste Kohlenabnehmer Polens. Es muß etwa 

4 Millionen Tannen Kleinkohle einführen, davon liefert Polen fast 

l deci Viertel. Polen rechnet damit, daß Östererich weiter seinen Kohlen 


hedarf haupisachlich m Polen decken wird, Min glaubt mut der deut» 
schen und tschechischen Konkurrenz in Österreich fertig zu werden 
Indessen sind die Trausportschwierigkeiten, din Polen megegnet, sehr 
grob. Im Oktober 1925 führte Polen nach Österreich 274400 Tounen 
 kleiikohle, im Oktober 1926 dagegen IRS 0 Tonsen aus. Fin wei- 
terer geographisch gut gelegener Abnehmer der polniseher Kuhle ist 
Ungarn. Aher auch hier machen die schwierigen Trarsportverhält 
nisse der palnischen Kohlenausfuhr viel zu schaffen. Im Oktober 
wurden nach Ungarn 102000 Tonnen Steinkohle, im Oktober 1 
dagegen nur 40000 Tonnen ausgeführt Nach der Tschechuslowaker 
dark Paten jahrlich nur 720.000 Tonnen Steinkohlen ausführen, Noch 
peatge stellt sich die polnische Kohlenausfuhr Doer Danzig ung 
ringen Jar, Hier hat Polen nur infolge des englischen Kohlerstreiks 
den Export nach den skandinavischen Landern bedeutend steigern 
konnen. In Let!and und Finnland kann man jahrlich WON 000 Tonnen 
Steinkoltlen, in Schweden 4 Millionen, imn Danemark 3.5 Millieren 
Tonnen jährlich ımterbringen Polen hefft auf diesen Märkten gegen 
den englischen Kehlenexport erfolgreich konkurrieren zu kannen. 
Indessen ist anzunehmen, daß England durch sein Dimpingverlahren 
alles versuchen wird, die pulnische Kohle in .den skandinavischen 
und baltischen Landern wieder zu verdrangen. Nach Rußland hefft 
Polen jahren 12 Millionen Tonren Kohlen zu exportieren. Un- 
Pte in finanzieller Hinsicht gestaltet sich die Kehlenausfuhr nach 
Italten 
Die aktive Haudelsbilanz Polens wurde haupftsachlich durch die 
erminderung des Imports erzielt. In den Monaten Janunr--Sen- 
tember 1025 belief sich der Import auf 1412.5 Millionen Geldzioty, 
| derselben Zeit des Jahres 1926 dagegen auf 595.2 Millionen Goldzloty. 
jesonders stark ist der Import von Lebensmitteln zurlickgegangen 
Umgunstig stellt sich jedoch die Verminderung des Imnotts aller 
uhrigen Artike! dar, denn: dies zeugt von der Verringerung der Kauf- 
ft der palnlschen St Unter anderem hat man in den 
janaten Januar — September 192% Maschinen und Apparate für R1,7 
Millionen Qaldirank, in derselben Zeit des Jahres 1926 dagegen nur für 
35.2 Millionen Qoldfrank importiert, 
Trotz der Stabilisierung des Zlotvkurses wachst die Teuerung, 
‚Für Oktober ist eine Steigerung bis zu 8 Prozent zu verzeichnen. All- 


von der Regierun 
weitel an der 


t 
Eine Erhöhung der polnischen Zuckerpreise 
für den Inlandsabsatz war mit Rücksicht auf die ungiinstige Lage der 
pafrischen Zuckerindustrie, deren Ursachen wis schon wiederholt ein- 
hend erörtert haben, kurzlich vam Verband der Zuckerindusiriellen 
n Aussicht genommen worden. Und zwar hatte man die Warschauer 
Regierung ersucht, einer Heraufsetzung der Verkaufspreise um 50 Pro- 
zent zuzustimmen. Die Verhandlungen im Schoße der Regierung 
haben sich, wie wir erfahren, schr schwierig gestaltet. Das Finanz- 
inisterium vertrat den Standpunkt, daß eher eine Herabsetzung der 
uckerpreise erfolgen mlisse, wahrend vom Handelsministerium die 
Aufrechterhaltung des bisherigen Preises unter vorübergehender Er- 
mäßigung der Verhrauchsstener befürwortet wurde, wobei diese Er- 
nßigung den besonderen Produktions- nnd Finanzverhältnissen der 


H. u. G. 


Nr. 14 


einzelnen Zuckerfabriken angepaßt werden sollte, Dieser Vermittlungs- 
vorschlag hangt olienher unt dem schon erwähnen Vorsinß der zu 
einem neuen Verband zusammengeschlossenen Zuckeriabriken in den 
ehemaligen russischen und üsterreicheischen Teilgebieten zusammen, 
der eme anderweitige Verteilwug der Zuckerkantingente und zwar zu 
Ungunsten der Fabriken in Posen und Pommerellen hezweckte. Rei 
ganzen Einstellung der gegenwärtigen Warschauer Regierung mußte 

an damit rechnen, daß sie die Interessen der technisch schlechter aus- 
gerüsteten und auch weniger finanzkraftigen und deshalb viel teucrer 
produzierenden Fahriken in Kongreß- und Kleinpoleu sowie den ost- 
lichen Provinzen in stäckerem Maße wahrnehmen würde als die der 
westpolnischen Fahrken, obwohl diese für die Produktion und den 
Fxport eine weit bedentendere Rolle spielen. (Diese falsch verstandene 
Förderung der heimischen Industrie, die sich ja auch auf anderen Ge- 
bieten der offiziellen Wirtschaftspolitik Polens zeigt, ist liberhaupt die 
ausschiaggebende Ursache für die übermaßig teuren polnischen Pro- 
duktionaverhältnisse im allgemeinen). Der Wirtschaftsausschuß des 
Ministerrntes, der sich vor elnigen Tagen mit der Angelegenheit be- 
schaftigte, hat nm zwar eine Erhokumg der Kleinverkaufspreise ab- 
gelehnt. Gleichzeitig wurde aber beschlossen, Maßnahmen vorzuhe- 
reiten, um die Zuckerindustrie 7u sanleren, Diese Maßnahmen werden 
sich zweifellos auf die Ernuttelungen stützen, die schon seit einiger Zeit 
van einer hesunderen Regterungskommission hinsichtlich der Produk- 
tiouskosten der Zuckerfabriken in den einzelnen Tandesteilen arge- 
‚stellt werden. Dib:i kann sich nur ergeben, dzB die kongre Bpalnischen, 
galızischen new. Fahriken wesentlich unrentabler arbeiten als die 
westpolnischen Trotzdem wird man gerade die ersigenannten unter 
allen Umstanden über Wasser zu halten suchen, was aber nur dadurch 
geschehen kann, daß men ihnen einen größeren Anteil an dem M- 
Inndsabsatz gewahrt, der bekanntlich das im Exporfgeschaft sehon 
seit langer Zeit entstehende Defizi Icjehen muß, Somit wäre dern 
eine weitere Verschlechterung der Lage der Zuckerindusirie in Posen 
und Pommerellen zu erwarten, wenn nicht etwa dieser durch eine hal- 
dige Beendigung des Zollkrieges mit Deutschland, das grußenteils vir- 
loren gegungene Absatzgehiet wieder eroffnet wird. 


Polens Textilieneinfuhr z 
in den ersten zehn Monaten 1924 


belief sich auf iosgesamt 76 OR) t im Werte von 236 039 000 Goldzlaty 

(gesenüher 83 193 t im Werte von 442 329 000 Goldzloty in demselben 

Zeitabechnitt 1035), Auf die einzelnen Erzeugnisse enllielen hiervan 
2 7 


2e 1926 1925 
1 1000 Goidztoty 
Vanf und Abfälle 111 tg 1 8R 1 250 
Jute-Abtalle nassau a 8563 no 10 052 13 190 
sumwalle und Ahfalle 51629 “> 125 837 149 842 
Baumwollgarn 1380 vo 116 11081 
Baumwollgewehe 833 Im 11123 59 490 
Wolle und Abfälle, 9088 na 44 499 82 590 
Kanınwolle 531 Ku A (38 12 416 
Wollgarn .. MT 037 $ 7675 17 360 
Wollgewebe ar 255 3455 16 266 
Kunstselde Bee 47 ” 627 1081 
Seidengewebe “ 80 u 84138 15.01 
Halb- und kunstseidene 
Mewehe 2... 13 94 721 662 


Ferner wurden an fertigen Konfektionswaren 613 tim Werte von 
12.803.000 Goldzloty (gegenüber 1889 t im Werte von 58 984 000 Gold- 
zloty In den ersten 10 Manaton des Vorjahres) cingefilihrt. Die einzelnen 
Waren sind hieran, wie folgt, Bez LEE 
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Wäsche = 387 sn Ta 
Trikotagen.. »-cuhwemnn IMA 542 še Hee 
Krawatten, Tischtücher, 315 

Bettdecken Vorhänge usw. 23 st 433 2534 
Kleidungsstücke ....... 325 a 5257 26 506 
Iute, Mlitzen usw. .... 5 in 240 8537 


Der starke Rückgang des Impurts von Textilen und Konfektinns- 
waren Im Jahre 1926 ist auf die Kontingentierungsmaßnahmen wnd die 
am i. Januar 1926 eingetretenen Zallerhöhungen zurfickzuführen. Mn 
allerletzter Zeit ist allerdings wieder eine nicht unerhebliche Zunahme 
gegenüber den ersten Monaten des laufenden ‚Jahres zu verzeichnen 
gewsen. sodaß unter den Textilindustcielleu eine starke Stroming be- 
steht, auf die Regierung wegen weiterer Einfuhrzollerhähungen en- 
zuwirken 


Aui dem polnischen Eisenmarkt 


sind die Umsätze in den letzten zwei Wochen bedeutend zurlickge- 
gangen, was vor allem auf den verttassi Bedarf zurückzuführen ist, 
Trotzdem zeigen die Marktpreise eine feste Tendenz infolge der zwischen 
den Eisenhutten und der Regierung wegen Preiserhöhung geflihrlen 
Verhandiungen,. Bekanntlich hat der Eisenhuttenverband die Ge- 
nebmigung zu einer Heraufsetzung der Preise beantragt mit der Moti- 
vierung, dad die Eiscnindustrie hei den gegenwärtigen hohen Rohstof- 
und Köhlenpreisen nnd Lohnen mit Verlust arbeiten müsse. Hierzu 
hat die Regierung eine ablehnende Stellung eingenommen, da von 
Sachverständige nachgewiesen wurde, daß die Hütten bei den eegen- 
wartigen Preisen nach immer rentabel arbeiten. Nachdem aher die 
Preise für Bruch- und Aiteisen um 20% gestiegen sind, dürite die For- 
derung der Hitten auf eine allgemeine Preiserhöhung nicht mehr un- 
berech! erscheinen, umsomehr, als die Vorteile aus der im Zusammen 
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hang mit der Errichtung der Internationalen Eisen kartells entstandenen 
Steigerimg des Absatzes durch die Verteuerung von Alteisen und Eisen- 
bruch aufgehoben wurden. Da man aber die Exportpreise nicht er- 
hohen will, sucht man ein Ayuivalent durch eine Erhohung der In- 
landspreise zu schaffen. Vorläufig wird mit einer Erhahung um 109, 


Die Belebung für Nägel und 
Draht, die sich zu Beginn der Saison feststellen ließ, wst abgeflavt 
Wegen der Stille auf dem Baumarkt wird nur ein Teil des Bedaris ge- 
deckt, Mit der Erhohung der Fisenpreise ist zu erwarten, daß auch die 
Drahtpreise steigen werden. Augenhlicklich werden gezahlt: für Eisen- 
draht GN Zloty je 100 kg, für inkten Draht 73 Zloty je 100 kg, für 
Nägel 9 Zlaty je Kiste belebter ist der Handel mit Eisenguß, 
hesouders mit emaillierten Gefaßen. Dagegen isl der Absatz von 
Rohren sehr gering. Es wurden notiert: emaillierte Töpfe „‚Poremba‘, 
34 Zloty je Ztr., „Kazana“ 70 Zloty je 100 kg, Platten und Roste „Stom- 
porkow‘' 45 Zloty je 100 kg, Buchs: , Wasserleitungsrähren 
5) Zinty mit Ausniaßzuschlag, Kanali hren (Grundpreis) 38 his 
42 Zloty je 100 kg. Gezahlt wurde im allgerneinen mit 30— 50%, in 
bar, der Rest mit Dreimonatswechseln. Bei vellstandigem Kredit wird 
ein Zuschlag von 16°; erhoben. — Der schon vor einigen Monaten von 
uas angekündigte Zusammenschluß der verschiedenen I.andesverbände 
des Eisengroßhandels, über dem gelegentlich der letzten Verhandlungen 
anit dem Eisensyudıkat mehrmals heraten wurde, ist nuumehr erfolgt 
Der Sitz der gemeinsamen Zentralstelle ist Warschau.  » 


Geireideausfiuhrfragen. 


In den polnischen Wirtschafiskreisen wird zurzeit lebhaft die 
Frage des polnischen Getreideexports diskntiert, Ganz allgemein 
fallen die Beurteilungen der Möglichkeiten eines Exports gegenwärtig 
wesentlich sachlicher aus, als dieses vor Wochen der 
Fall war. Wahrend und kurz vach Einbringung der Ernte waren 
genauere Schatzungen naturgemaß nicht moglich, und man stützte sich 
im wesentlichen auf die Angaben des Statistischen Hauptamices. Die- 
ses hingegen ast wn Regierungsorgan und sucht infolgedessen, durch 
moglichst optimistische Schatzungen das Vertrauen zue pol- 
nischen Wirtschaft im In- und Ausland aufrecht zu erhalten. Dabei 
m ich die Hoffnung auf die baldige Erlangung einer Auslands- 
Anleihe eiue Rolle gespielt haben, 

Die Schatzungen des Statistischen Hauptamtes hahen sich als 
Talscherwiesen. Man glaubte, mit einer annähernd so großen Ernte 
wie im vorigen Jahre rechnen zu konnen, tatsächlich jedoch sind 
die Ernteergehnisse etwa 30 Prozent niedriger, Bei der Frage, ob es 
Polen ınoglich sein wird, großere Mengen Getreide der diesjährigen 
Ernte zu exportieren, muB die Aufmerksamkelt zunächst auf die Vor 
gäuge auf dem polnischen Inlands-Getreidemarkt gelenkt werden 

Dabe: konnen wır feststellen, daB die Preise in Polen eine schnelle 
und große Aufwartshewegung durchgemacht wid die Weltmarkis- 
paritat hereits erreicht haben. Inı Frühjahr 1925 stand die Noberung 
für alle Oetreidearten in Polen allerdings weit über Weltmarktpreis, 
was auf die große Mißernte des Jahres 1924 zurückzuführen ist: Dann 
sanken die Preise aber schnell und erreichten im Herbst 1925 ihren 
Tiefstand bei etwa 40 Prozent niedrigeren als den Weltmarkipreisen 
Im Frühjahr dieses Jahres zogen sic aber wieder an und sind seither 
in ständigem Steigen begriffen, Im Jauuar kostete die Tonne Weizen 
197, Roggen 115, Gerste 135 Mark, im März Weizen 203, Roggen 111, 
Gerste 118 Mark, gegenwartig Weizen 210, Roggen 156, Gerste 153 Mk. 
Wenn auch die Preise immer noch weit hinter den deutschen Inlands- 
preisen zurückbleiben, so gleichen sie doch fast genau den Preisen für 
amerikanisches Getreide, Das bedeutet non aber für Polen das Auf- 
hören seines Getreideexportes. Denn Deutschland kommt für eine 
Ausfuhr ınfalge des Handelskrieges und der damit verbundenen Pro- 
hibitionszölle vorlanfig nicht in Frage, Die anderen Gelreide-Einfuht 
staaten aher ziehen unter denselben Preisbedingungen den ameri- 
kanischen Lieferanten seiner großeren Zuverlassigkeit wegen vor. 

Ist denn Polen aber überhaupt ın der Lage, von der diesjahrigen 
Ernte zu exportieren? Die Vorgänge auf den polnischen Gelreide- 
markten verneinen diese Frage. Ajs erste Ursache jur den Ausfall 
des Exports ist die Mißernte — über die man sich heute auch in pol- 
nischen Regierungskreisen nichts mehr vormacht — anzusehen. Die 
Erirage sind, wie bereits vorhin erwahnt, etwa 30 Prozent geringer als 

die vorjahrigen. Nuu ist man ganz besonders um die Befriedigung des 
Inlandsbedarfs iu Polen bemüht und tragt sich deshalb seit längerer 
Zeit mit dem Gedanken der völligen Schließung der Getreideaustuhr 
überhaupt. Der Inlandskansum ist in diesem Erntejahr aber auch 
umgleich grußerer als im vorigen, und zwar aus iolgenden Gründen“ 

Die außerordentlich niedrigen (letreidepreise des vorigen Jahres 
haben viele Laudwirte dazı bewogen, ihren Viehbestand erheblich zu 
vergraßern und das Getreide zu verfüttern, Auf diese Weise rentierte 
sich die Ernte überhaupt nut. Um nun in diesem Jahre nicht durch 
allzu schnelles Abstaßen des Viehs den Preis für lebendes Inventar 
herahzudriicken, wird der Vichstand im wesentlichen aufrecht erhalten, 
wenn auch verein Masscıverkäufe stattfinden. Da aber die Kar- 
toffelmißernte in disem Jahre noch verhaltnismaßig großer ist als 
die Mißernte beim Getreide (etwa 40 Millionen Doppeizentner Kar- 
toffelu weniger als im vorigen Jahr), so wird vielfach Getreide zu 
Futterzwecken verbraucht werden mlissen. Dadurch wird der Ge- 
tteidekonsum des Inlandes mit etwa 8 Millionen Doppelzentsern mehr 
belastet. 

In Warschau tragt man sich bereits mit dem Gedanken, den Aus- 
mahlungsprozeß heraufzusetzen, um so den Verbrauch van Getreide 
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in Inlande einzuschranken. Jednch dürfte das ani eine vergroßerle 
Ausfuhr keinen Einfluß haben, Wenn man in Polen mt einer Ausfuhr 
von 2 Millionen Doppeizentnern rechnet, so ist damit die tatsachliche 
Exportkraft Polens weit überschätzt, und es wird sich wieder ~ wie 
schan des ofteren als notwendig erweisen, in den Monaten kurz vor 
der Ernte Getreide einzuführen. Das dürfte in Anbetracht der geringen 
Ertrage der Weiternte itherhaupt eine recht kastspielige Transaktion 
sein. Von dem zum Transport zur Verfügung stehenden Quantum sind 
im übrigen bereits etwa 900000 Doppelzentner exportiert, 


rtschaftsnachrichten 


Die weltwirtschaitliche Denkschriit des Völkerbunds- 
sekretariais. Verschiebung des Welthandels von 
Atlantic zum Pacific? 


Die sochen von dem Völkerbundssekretariat in Genf veroffent- 
lichten Denkschriften, die als Vorbereitungsarbeiten für die Welt- 
wirtschaftskonferenz gelten sollen, bringen einerseits in ausführlicher 
Darstellung eine Übersicht über die Zahlungs- und Außenhandels- 
blanz der Welt von den jahren 1911—1925, andererseits eine eim- 
gehende Untersuchung iber die Zusammenhange von „Erzeugung 
und Handel“ 

In der ersten Denkschrift wird das Ergebnis abschliessend im 
folgenden Satz zusammengefaßt: „Der Handel verschieht sich vom 
Atlantischen nach dem Stillen Ozean.“ Diese Schlußfolgerung er- 
weckt den Anschein. als ob es sich um eine ernsthafte Mahnung au 
Europa handelt, die darauf hinauslauft, daß der europaische Handel 
aus semen samtlichen Positionen verdrangt ist, und daß an seine 
Stelle Asien, ferner Nordamerika und Australien getrelen sind. Bei 
naherer Betrachtung aber gewinnt man den Eindruck, daß die Er» 
gebnisse der Prüfung dach recht einseitig sind. Die besondere Lape 
Englands, dessen Anteil am Welthandel der Denkschrift zufolge nieht 
unerhehlich zurückgegangen ist, da im Verhältnis der Ein- und Aus- 
fuhr der übrigen Weit die englische Ausfuhr sich verringert und die 
Einfuhr nach England sich erhaht hat, scheint hier besonders Richtung 
gebend zu sein. Dazu tritt auch die Feststellung, daß die Unruhen 
in Cha dem Handel der anderen, an diesem Lande Interessierten 
Staaten recht hedentend geschadet haben, während Japan, nach der 
Statistik von 1925 seinen Anteil an der Gesamteiniühr nach China 
auf 31 Prozent, gegenüber 23 Prozent im Jahre 1924 und 20 Prozent 
im ‚Jahre 1913, erhohen konnte. Die Gründe für den europalschen 
Handelsrückgang sind schließlich auch in den besonderen Verhalt- 
nissen der Schilfahrt zu suchen Wenn China und Japan in den letzten 
Jahren mehr in Nordamerika einkaufen, als in Europa, so hatte dies 
sicherlich seine Ursache auch in den günstigeren Frachtbzdmpungen, 
welche Nurdamesika mit seiner wahrend der Kriegszeit und ersten 
Nachkriegszeit so stark vergrößerten Hnndelstlotte bieten konnte, 
Daß diese amerikanischen Schiffe selbstredend sich auch eine ent- 
sprechende Rückfsacht sichern mußten, hat auf der anderen Seite zur 
Folge gehabt, daß chinesische, japanische und letzten Endes auch 
indische Waren starker nach Nordamerika, als nach Borapa, abgesutzt 
wurden. 

Die deutsche Handelsentwicklung nach Ostasien scheint in diesem 
gutachtlichen Bericht überhaupt nur zu geringstem Teile gewertet zu 
sen, Selbstredend hat auch unsere Industrie eine Reihe von Positionen 
in Ostasien verloren; die letzten Jahre haben aber gezeigt, daß eine 
große Anzahl deutscher Erzeugnisse, trotz der verhaltnismaßig nicht 
niedrigen Preise, am ostasiatischeu Markt eine stärkere Aufnahme 
wieder finden und dort zum Teil als ımentbehrlich angesehen werden, 
Dieses gilt auch in gewisser Hinsicht für die Entwicklung der Handels- 
beziehungen zwischen Deutschland und Indien. So tehrreich die allge- 
meine These auch sein mag, die in dieser Denkschritt aufgestellt ist, 
so kanu jedoch eme volle Berechtigung nicht zuerkannt werden. < 

Die zweite Denkschrift über die Zusammenhange von „Erzeugung 
und Handel“ enthalt eine Untersuchung über die drei Fragen: I: die 
Veranderungen, die seit 1913 in der gesamten Weltbevölkerung und 
wer territorialen Verteilung vorgegan 


sind, 2. die Veränderungen 


gesamten Welt, sowie in den einzelnen Teilen der Welt, 2. 
anderungen im Umfang und in der Verteilung des Welthandels. Das 
hier niedergelegte reiche Sachenmateriad gewährt einen ausgezeichneten 
Überblick über die veranderten Grundbedingungen, unter denen sieh 
“heute der Warenaustausch am Weltmarkt vollzieht. In der Schluß- 
zusanımenfassuug wird festgestellt, daß die Verminderung der Er- 
zeugung und des Handels in Europa -- ohne Einbeziehung Rußlands 
- zum,Teil auf die Depression im Kohlenhergbau und -Handel, sowie 
der Schwerindustrie, z. T. aber auch auf die erhähte Einfuhr gewisser 
Länder zuriickzufuhren ist, welche eine Foige ihrer Kapitalanleihen 
im Ausland seien. Bei der Ftille des gebotenen Stoffes läßt sich eine 
eingehende Nachprüfung des hier skizzierten Inhalts noch nicht voll- 
ziehen. Aber auch bei dieser Denkschrift gewinnt man den Eindruck, 
saß die für Europas Erzeugung und Handel sn ausschlaggebende 
Einwirkung, welche die infolge des Krieges und der Friedensschlüsse 
herbeigeführte Zerreißung Cines wohlgegliederten Wirtschaflsorga- 
nismusses mit sich gebracht hat, nicht die der grundsätzlichen Be- 
deutung dieses Prozesses entsprechende Würdigung gefunden hat. 
Das bedeuisame Material beider Denkschriften wird dem Varherei- 
tungsausschuß für die Weltwirtschaftskonferenz, der amı 15. 11. zu 
einer zweiten und voraussichtlich nach nicht letzten Tagung zusam- 
meniritt, zur Beratung varliegen. 
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. kristalle RM je 50 kg einschl, Sack u, Steuer. ©) Tschech. Krist., Feink. 
Weltmarkt-Preise luka s je cwt. 10) Granulated Ts je cwt, 1) Centrifugals ct je Ib, 1$) B 
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Ilandelsubliche Form für Weltmarktpreise. 


1) Santos Superior, per ersinotierfen Monat, RM je 50 kg. °) Rio 
Nr. 7 loko, cts je Ib. ®) Santos, per ersinntierten Monat, hfi je 50 ke. 
4) Mead. leat. a. hroken Pekoe 5 je lb. ®) Bahia Superior s je 50 kg. 
4) Bahia s je cwt. ?) Acera good fermented cts je Ib. +) Dt. Weißzucker- 


mah 11 loka $ je cwt 


13) Burmah 1 loko s je 


cwt. ™) Schw. Sin 
16) Gnod to fin s je 
14) Cylon L qual.-s je cwt. 
») Japan, gekalkt, loka RM je 50 kg. #% Brasildecker, Pinnd in RM. 
1) Deli Mij cts je 1a kg. 2) Bulgar. Basınas hfl je kg. 2%) Griechenland, 
ibaglie Valo hil je kg. #4) Türk. Tongas hfi je kg, 2) Loko RM je 
1000 kg. ?*) Per erstnotierten Monat fob Dollar je 100 kg, 1) Hard- 
£ bushel. 2) Per erstnotierten Monat cts je bushel, 29) In- 
ländisches 70°, RM je 100 kg brutto ab Mühle. 3) Loko RM je 1000 ke. 
3) Per erstnmtierten Monat fob Dal. je 10 kg. 3) Loko cts je bushel. 
33) Per erstnotierten Monat cts je bushel, ™) Loko RM je 1000 kg. 
3) Per erstnotierten Monat c bushel. 3) Loko RM je 1000 kg. 
‘) Per erstnotierten Monat cts je hushel, 3) Wintergerste RM je 
1000 kg %) Großhandeispreis in Wagenladung ab frank. Station 
RM je Zenta. #0) Hallertauer RM je 41) RM je 1000 kg, für 


laku RM je 50 kg. 35) Spanischer Pfeffer s je cwt 


ih. 12) Zanzibar, prima, loku RM je 50 kg 
1 


kp. 


Rapskuchen RM je IOO kg. #2) Rote Sava hfl je 100 kg, 2) s je tan, 
4) Runde Sicil 26er s je IAAKkg 1) Levant, Trebizonde $ je cwt. 16) Ru- 
manische f a. g. Doll. je 100 kg. #) Rumänische $ je cwt, 1) Cif 
Pfd. Stl, je ton. 4$) Pid. Sti. jet š) Çit Ptd. Stl. je ton, A) Pfd 
Stl, je tan, =) Laku cts je Tb. =) RM je 100 kg. =) Pid. Stl. 
e ton. ©} Ruh, RM je 100 bg. *) s Je cwt 5) RM jek 100 kg. 
w s je cwt, =) Roh im Barren, RM je 100 kg. #0) Ceylon f: 
tan, #9) Ceylan s je tan, #2) Roh, RM je 100 kg. "9 Roh prompt hti je 
harrels, *) Calik newtown 4 tier casc je s. *) Rings je cwt. 
€) Jamaica Pid. SH. je ton. *) Tunıs 1 i2 bixes je s. 6") Paris 


fs je ewt. 72) Südafrika s je box, *1) Lissabon bundle 

ıltanas 262r extra Carabournou htl je IND kg. °?) C; 

el, (verzollt) RM je 100 kg. ™) Australrer s je cwt 
je 100 kg, 7) Spanische s je cwt. 77) Mitlelpreis 


süße B: 


eis ie Ih. 7%} Per erstnatierten Monat cts je Ih, 1) Marke Kreuz Dollar 
je IND kg. “) Cis. je Ib =) Per erstnotierten Munat cts je Ib, #2) Loko 
eis je In. =) 1 Qual, Meiereistatian olme Fasser, für ) Pfund in 
RM. *) In Kr. je kg *) Dänische e cwt. Me) C-A, s je Ib, °) 


Ochsenhaute je 10 kg in Doll. (Gold). *%) Trock. Haute je 10 kg in Doll 
(Gold). **) Beste Kalbfelle s je tb. *0) Madras fine fair ta good a je Ib. 
+1) Madras fine medium tn good s je Ib. 3) Lako 
‚Ant.-Schluß Dollarcents je Ib. *) Loko . *) Loko cts je Ib. 
») Amerikanisch Middling d je Ib. #7) Agypt. F. G P. Sakellaridis d je 
!b. #8) Nr, 20 engl. Tro Werp- ind Pinhops RM je kg. #4) 20 & 
mule twist Americ d je Ih. 109) Amerik, auf Spulen gezwirnt in fr. 
191) 88 cm Cretannes IG IG je 1; fr Zoll aus 20.220r RM je m. 1%) 
0,80 m breit in fr 193) Shirtings 13 11, 38> 3714 yds. 694 Ibs. 1") 
Deutsche Wollen, A-AA vollschürig, fabrikgewaschen, R je ka. 
20) for 64's taps d je Ib, 1%) Mittelware, Bapior-Dallar, je Iu.kg. 19%) 
Per erstaatierten Manat, First marks Pfd. Sti, 108) Schw. Garn 48 Pfund- 
Packungen in Pfd, Sti. 1) Per erstnotierten Monat, Manila Grade J, 
je ton, 110} Riga ZK. Pfd. St. je f. 49) (Grand Double Extra, 13--18 
Fadenstarke (bei 20--22 10 cts unter Prejs). Y3) Itallen Gröge extra 
13/1 fr, je kg. 13) Mail Trame Exquis 22 26 ds. in Lire, 119) 7, Qual, 
50 denlers, 15) Standard sheets loko d je Ib. 1) Standard sheets d je 
Ib, per erstnotierten Monat. 1?) First crepe $ je Ib. 14) Para hard fine 
s je Ib, Me) First latex fine cts je Ih, 120) Cts je winch gall, 1%) Cts ie 
winch gall, 92%) Motorenbenzin lose verzollt RM je 100 kg. 1%) Lose zull- 
begünstigt RM je 100 kg. 1%) Matarenbenznl lose verzallt RM je 100 kg. 
325) 909% hfl je 100 kg. 1) Loko cts je Gall, 3%) Pannsylv, cts je Ib. 

) chlarsanres je 100 kg, fob in Pfd. StI. 129) Blüte ef Sizilien, Pid- St]. 
je t. #30) Amerik. Black, Pfd. St. je t. 11) 1101159, Pfd, Stl, je 1000 KR. 
i32) Dollar je 1000 Ibs 1%) RM je 1000 kg fob in Pid, Sti, 1%) Rot sie gu) 
hfl je 1000 kg. 1%) In OLRM je 100 kg. 1%) Trocken Dollarcents ic Ih. 
137) Trocken Dullar je 100 Ibs 19) Gereinigt, Tranks cts je Gall. 19%) je 
100 kg fob in Pfd. Sti. 49) B09, hfi je 100 kg. %1) 360 htl je 100 kg. 
132) 95° Be 0, hfl je 100 kg. 139) BA, fıs je 100 kg. 1%) 125,8 je 1000 kg 
tob i. Pid. Stl. 14) 76—77% nf! je 100 kg. Mo) fe je 100 kg. An Cale. 
98/8 je 1000 kg foh i. Pfd. St. 14) 639; tamin, barrels cts je Jb, 140) s je 
Ib, 280) Orange s je 1000 kg. 11) Orange s je cwt. 18) Loko Dollar je 
Ib 13%) Roh, zur Bereit. v. Essig, RM je 1. 154) Roh, s je t, 123) 7000% Ír. 
je hl. 1e) Fob Chile je m quintals (100 kg). 1?) Schwedisch 3> 8, 
Pt. Std. 165) Stückenkalk RM je 10) kg. 15%) Porti. in Papiersack RM je 
10 t. leo) Best Parti., s. je t., schnell trocken 10 -- je t. extra. 1) 
Fensterglas, rhein Orig.-Kiste 36 -50 cm Streifen, Sorte 3, RM je qm. 
162) Fettförderkohle RM je 1. %9) Durh, best coking coal fob $ je t 
ie) Beste Bunkerkohle foh s je t. 115) Stabeisen ab Werk RM je t 
1%) Iron bars Pfd. St!. je t. 187) Gießereiroheisen Nr. 111, Frachtbasis 
Oberhausen. 16) Cleveland Nr. I1l, s je t. 16) Basis Foundry Dollar je | 


cts je Ib. 12%) s je box. 243) Dallar cbs je box. 1*1) d je oz. 122) Aus- 
ländisch cts je oz. 182) Fein $ je 02. 1) s je oz, 17) Cif London Pfd. St), 
je t. 19) pid, Stl. jet. 190) hfl je 1000 kg. = 


1b — 0,4536 kg, I cwt = 50.8 kg, 1 bushel = 27,216 kg (Weizen) 
bzw. 25,40 kg (Mais und Raggen) bzw. 14,515 kg (Hafer), 1 long ton 
gleich 1016,05 kg, 1 02 = 28.35 g, (1 winch.) gallon = 4,61. 
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Streifzüge durch die internationale 
Wirtschaft. 


Vor einem amerikanischen Konjunktur-Umschwung? 

Zukunitssorgen Englands und Frankreichs. — In- 

dustrielle Depression in den nordischen Landern 
infolge Kohlenpreissteigerung. 


Die Stabilisierung der weltwirtschafllichen Verhaltnisse macht 
nur sehr langsame Fortschritte. Ein heitiges Wahrungstieber und 
große Streikbewegungen rütteln nach wie vor an den Grundiesten des 
internationalen Handels. Die Wirkungen für die direkt betrofienen 
und für die unbeteiligten Staaten sind natür!ich sehr verschiedenartig. 
Wahreud so die englische Wirtschaft unter den Folgen des Kohlen- 
streiks zu leiden hat, haben die anderen europäischen Staaten und 
Amerika erheblich durch gesteigerte Kahlenexporte profitieren konnen. 
In Aıncrika war teils mit Rücksicht auf die angeführte Kohlenausfuhr- 
steigerung, teils aber durch eine verminderte Aufnahmefahigkeit des 
Inlandsmarktes im 111. Viertel des laufenden Jahres eine Forzierung 
des Exportgeschaftes zu beobachten. Der Export hezifferte sich in 
der Zeıt vom 1. Juli bis zum 30. September auf 1203 Millionen Dollar. 
Gegenüber dem "11. Viertel war eine Steigerung mithin um 110, zu 
verzeichnen, gegenüber demselben Zeitabschnitt des Vorjahres eine 
solche von wertmäßig um 574%, mengenmaßig jedoch um 13°,. Die 
Verbilligung einiger wichtiger amerikanischer Ausfuhrerzeugnisse, 

vie Baumwolle, bildet die Ursache dieser entgegengesetzt gerichteten 

uhrsteigerung. Die_Geschaftslage am inneramerikanischen Markt 
ich trotz dieser Exporterhöhung im Verhaltnis zum Voriahre 
"Trotz des letzten Auflebens der 
Nachfrage in der amerikanischen Textilindustrie war im Vergleich 
zum Vorjahre in dieser Branche ein Ruckgang der Geschaftstatigkeit 
zu verzeichnen, ehenfalls in der Leder-, Tabak- und Automöbil-In- 
dustrie. Diese genannten Geschaftszweige hatten Ende September 
gegenüber dem September des Vorjahres eine erhebliche Verminderung 
der Peschaftigtenziffer aufzuweisen 

Der Geschaltsgang in der englischen industrie ist während der 
gesamten Streikdauer recht uneinheitlich gewesen. Man kann zwischen 
drel großen Gruppen unterscheiden: Zwischen der erhöhten Gewinn 
einheimsenden Gummi-, Zinn- und Schiffahrtsindustrie, zwischen di 
leidenden Kohlenindustrie und den sbrigen englischen Industrie- 
zwei die zwar kelne erhebliche Verschlechterung des Geschalts- 
ganges zu verzeichnen hatten, jedoch mit Verlust Auftrage herem- 
nehmen mußten, nur um die bisherigen Absatzmärkte nicht vollstandig 
zu verlieren, Vielen englischen Unternehmen ist es zustatten ge- 
kommen, daß sie auf Ölfeuerung eingestellt waren, Eine besonders 
erwahnenswerte Erscheinung besteht nun im der Gasolin- und Petrol- 
Verbilligung am 2, November, denn der Preis für Gasalin senkte sich 
von 19ta d auf IB d per Gallon, wahrend Bunkeröl mit 12 sh und In- 
dustrie- Ol mit %4 sh per Tonne notierten. Der wirtschaftliche Druck 
hat übrigens in England starke Rationalisierungsbestrehungen hervor- 
gernfen. Man hofft bekauntlich, durch eine Syndizierung des dortigen 
Kohlenhandels eine Zusammenarbeit mit Deutschland anzubahne 

Die erneuten Frank-Kurssteigerungen haben nunmehr hereits 
zu erheblichen Ahsatzstockungen geführt. Fs werden in den Kreisen 
ler franzisıschen Schwerindustrie bereits erhebliche Befürchtungen 
hinsichtlich der Zukunft leut, da die Schwierigkeiten, die sich aus dem 
hoheren Wihrungskurs für die französische Schwerindustrie ergeben 
miissen, grade jetzt auftauchen, wo der englische Streik zu Ende peht. 
Schon in den letzten Wochen hatte die französische Eisenindustrie in- 
folge des hoheren Frankkurses eine Abschwachung der Marktlage 
verzeichnen. Die Krise am Seidenmarkt ıst gieschialls nicht dazu a 
geran, die wirtschaftliche Zukunft Frankreichs allzu rosig erscheinen 
Zu lassen. Es ist nieht ausgeschlossen, daß es zu Auftragstornierungen 
für die französische Industrie sowohl in der Eisen- und Stahl- wie auch 
in der Textil- und Automobil-Industrie kommen wird. Schan jetzt 
werden Arbeiterentlassungen innerhalb der französischen Automobil- 
Industrie gemeldet. Die Stabilisierung Belgiens wird diesen Staat, 
der bekanntlich Frankreich in der Beiestigung seiner Wahrung zuvor 
gekommen ist, nicht derart große Schwierigkeiten verursachen. Un 
günstiger scheinen die Verhaltnısse tür Italien zu liegen, denn auch in 
der italienischen Industrie, speziell in der Textil-Indusirie, haben sich 
bereits erhebliche Absatzschwierigkeiten geltend gemacht. Anderer- 
seits hat die Verminderung des Notenumlaufes eine Senkung des 
Preisniveaus zur Folge gehabt, und zwar ist der Index von 691.4 auf 
6485 in der vierten Oktoberwoche zurückgegangen. Es wird auf die 
Weiterentwickhuug des italienischen Außeuhandeis ankommen, ob der 
Lire-Kurs zu halten sein wird. Als sehr ungünstig ıst übrigens die 
italienische nnd französische Wahrungslage deshalb anzusprechen, weil 
die internationale Spekulation auf ein immer engeres Betatigungsfeld 
für Devisenspekulation angewiesen ist. 

Die drei nordischen Lander haben erheblich nnter den Wirkungen 
des englischen Kohlenstreiks palten. Die Vertererung der Produktion 
durch die Steigerung der Kahlenpreise hat sowohl in Schweden wie in 
Danemark und Norwegen ein Nachlassen des Auftragseinganges zur 
Folge gehabt. Die Kohlenpreissteigerungen haten außerdem zu einer 
Erhöhung des wertmaßigen Imports geführt, was wiederum für ein- 
zelne Lander Wahrungsschwierigkeiten nach sieh gezogen hat, speziell 
tür Schweden. Allerdings hat auch die Depression im Schweden die 
industriellen Zusammenschinß-Bewegungen günstig beeinflußt. Neben 
Schweden hat Dänemark mit erheblichen Widerwärtigkeiten zu 


hat 
in einzelnen Branchen verschlechtert. 
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kampfen, obwohl es cine große Handelsfiotte besitzt und diese infolge 
der Frachtraten-Erhöhungen gute Gewinne erzielen konnte. Die 
Ausfuhrzifiern Damemarks haben sich trotzdem sehr ungünstig cht- 
wickelt, denn die Butter- und Speck-Preise notierten verhaltnismäßig 
recht niedrig. Ein erheblicher Kapitalmangel ist in fast samtlichen 
Industriezweigen festzustellen. Zum Teil kann diese Erscheinung auf 
eine Verminderung des Notenumlanfes von 347 auf 342 Millionen 
Kronen fur die Zeit vom 15. September bis 23. Oktober zurückgeführt 
werden. Im Gegensatz zur Indusirie verkehrte die danische Bürse 
recht fest. Auch Norwegens Börse hatte eine starke Umsatztätigkeit 
aufzuweisen, jedoch bewegten sich hier die Kurssteigerungen im Ver- 
haltnis zu Danemark in recht engen Grenzen. Nur der Bankindex zag 
von I11im September auf 115 im Oktober an, wahrend Danemark eine 
Steigerung seines Schiffahrts- Index von 72 auf 95 zu verzeichnen hatte, 
Die norwegische Kranen-Steigerungen haben uberdies ihr Ende noch 
nicht erreicht, trotzdem sieht man der Zukunft optimistisch entgegen, 
da die Arbeiterstreiks beigelegt werden kannten, obwohl beispiels- 
weise in der Papierindustrie eine Lohnherabsetzung von 17% durch- 
geführt ist. Der Lebenshaltungs-Index Norwegens hat sich ebenfalls 
im letzten Monat von 196.7 auf 191.6 gesenkt. Die Diskontrate Nor- 
wegens ist übrigens am 27. Oktober von 5 aui 41,0, herabgesetzt 
worden, 


Die Hefefabrikation in Polen 


hatte in der Zeit van 1910— 1925 eine schwere Krisis durchzumachen, 
Seitdem trat eine kleme Besserung im Hefenabsatz ein, die bis zum | 
Juli dieses Jahres anhielt, In der zweiten Halfte dieses Jahres hat sich 
die Lage wieder verschlechtert, und der Verbrauch ging gegeniiber der 
ersten Hälfte des Jahres um 10% infolge der Vertenerung des Weizens 
zurück. Im Vergieich zum Auslande ıst die Aufnahmefahigkeit des 
polnischen Marktes sehr gering. Der jahrliehe Konsum je Kopt der 
Bevölkerung betragt nur 0,25 kg gegen I kg im Auslande. Obgleich der 
Bedarf des Inlandes von der inlandischen Produktion gedeckt werden 
konnte, wird Hefe, namentlich aus der Tschechoslowakei und Deutsch- 
land in einer Menge von ca. 3 Waggons monatlich impartiert, Die 
Frage der Einfuhr aus der Tschechoslowakei ist, wie die „Gazeta Han- 
diowa“ schreibt, umso aktueller, als der Einfuhrzoll für Hefe aus der 
Tschechoslowakei herabgesetzt worden ist, sodaß die inlandische Pra- 
duktion nicht mehr geschützt ist, Dieser Zollsatz betragt gegenwätt, 

51 Groschen je kg und Ist bedeutend niedriger als in Deutschland un 

der Tschechoslowakei, in denen er sich auf 1,41 bzw. 1,47 Zloty stellt 
Es sei damit zu rechnen, daß nach Zustandekommen eines Handels- 
vertrages mit Deutschland dieser Konveutionssatz auch Deutschland 
zugestanden wird, sodaß die inländischen Hefefabriken stark gefahrdet 
sein würden, Die Preiskalkulation erfolgt n Zlaty und betragt gegen- 
wartıg 3,80 Zloty je kg ħruito im Großhandel Ioko Empfangsstation, 
Gezahlt wird hauptsachlich mit Wechseln mit einer Lauttrist, die sich 
nach der Soliditat der Kundschait richtet. 


Stellungnahme der internationalen Handelskammer 
zur „Handelsfreiheit“, 


Heute schon dari man feststellen, daß die große Aktion fur Han- 
delsfreiheit — das Weltwirtschaitsmianıfest — die von internationalen 
Handels- und Bankkreisen eingeleitet war, anscheinend in der Wir kung h 
vollkommen versagt hat Ein halbes Jahr lang hat etwa die Vor- 
arbeit für dieses Manifest angedauert, bis es, begleitet von dem lauten | 
Larm der Pressereklame, das Tageslicht erblickte, Zum Uhberfluß 
hat es den Anschein, als ob seitens der Unterzeichner des Manifestes 
z. T. Blanko-Untesschriften gegeben worden sind, und daß sie erst 
nachtraglich Kenntnis von dem Inhalt der Veröffentlichung erlangt 
hatten. Dafür spricht die reichliche Zahl von Einwendungen, die 
nach der Bekanntgabe erhaben wurden, 30 2. B. aus Frankreich und 
vor allem aus Amerika. Besonders die Amerikaner ließen offiziell 
erklaren. daß die in dem Manifest geforderte Handelsireiheit höchstes 
fur Europa. nicht aber für die unter ganz anderen Verhältnissen arbei- 
tende amerikanische Produktion passe. Daß die Anregungen und Vor- 
schlage der internationalen Handelskammer, die im Zusammenhang 
mit dem Wirtschaftsmanifest stehend für dieses gewissermaßen eine 
Erganzung bilden sollten, reichlich zu spat kamen, hatten zur Folge, 
dab das zunächst erweckte Interesse an der Aktion bereits erheblich 
geschwunden und nicht mehr wertentsprechend gewürdigt werden 
konnte. 

Gewiß war es die Absicht der Unterzeichner des Manifestes, nur 
auf Wege hinzuweisen, die im Rahmen der Politik des Möglichen gang- 
bar erscheinen ; aber diese Absicht trat im Wortlaut selhst nicht scharf 
genug hervor, es blieb beiz T. reichlich unklar gefaßten Anregungen. 
Die ‚Handelsfreiheit‘‘ als solche, wie sie im Manifest als Forderung 
gekennzeichnet war, kannte verschiedentlichen Auslegungen unter- 
liegen. De Wirkung kannte daher für die Praxis selbst nur eine 
außerst beschrankte sein. Wenn num der Ausschuß der internationalen 
Handelskammer mit seiner Parallel- Kundgebimg sich gegen die 
Uberhöhung der Zulle, sowie gegen die administrativen Erschwerungen 
im ganzen, also gegen die heute verwandte Zolitechnik wendet, so ist 
hiermit ein bei weıtem praziser gefaßter Vorschlag zur Diskusslan 
gestellt, Für Robstofie verlangt der Ansschuß emen möglichst völlig 
teien Verkehr, der an sich natürlich in der Hauptsache für Länder 
von Bedeutung ist, die auf eine große Rohstoffeinfuhr angewiesen 
sind. Ausfuhrzölle für Rohstoife sollen nach den gemachten Vor- 
schlagen aus dem internationalen Handeisverkehr moglichst verschwiu- 
den. Die Denkschriit macht dann im weiteren eine Reihe von Ver- 
kehrs- und handelstechnischen Verbesseruugsvorschlagen zur Fur- 
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derung des allgemeinen Handelsaustausches u.a, Bit paritätis 
Behandhung der Ausländer mit den Einheimischen m allen Lan 
die Abschaffung des Visumzwanges, Stendalisierung des rollenden 
Materials im Weltverkehr usw. Diese Beschrankung, welche die 
Deukschrift an sich vornimmt, indem sie nur auf die kleinen Handels- 
erschwerungen hinweist, die freilich in iler Gesamtheit durchaus 
schwerwiegend sind, kann eine Erleichterung des Handelsverkehrs 
bei weiten besser vorbereitet werden, als dies in den die Grenzen 
ofien haltenden, nicht im geringsten spe erten Forderungen des 
Manifestes zum Ausdruck kommi. Vielleicht wird nun aueh noci 
im Volkerbund sich die Gelegenheit ergehen, von den Vorschlagen 
der internationalen Handelskammer Gebrauch zu machen. Wenn sie 
in dieser Form auf der Tagesorduung erscheinen, so,konnte wenigstens 
dieser Teil einer’ Normalisierung der europasschen Wirtschaft ver- 
haltnismäßig leicht noch heschritten werden e Genfer Ver 
lungen stehen nach aus; die Unterkommissionen des Vòl 
bundes sind vorlaufig mit der Herstellung der Tagesnrdaung noch 
schaftigt; man wird daher voraussichtlich sich mit Geduld bis 
diesen: Zeitpunkt wappnen müssen, an dem eine Weiterfuhrung dieses 
Kampfes um die europaische Handels- und Zallfreiheit in G 
völkerbund ermöglicht werden kann. 


==] Handelsliteratur. EB] 


Wie liest man den Handelsteil einer Tageszeitung? 

Von Ernst Kahn und Fritz Naphtali. Newe Bearbeitung, 100. Ta 
send. Verlag Frankfurter Societätsdruckerei, Abteilung Buchverlag, 
Frankfurt a. M., 1926. Die Neuauflage des erfolgreichen Buches be- 
rücksichtigt die Neuordnung im Natenbank- und Aktienwesen, die ver 
anderten Verhaltnisse an der Effektenbürse und die Ausgestaltung 
der Warenmarkte, Auch die wichtige Frage über die Reparattonen ist, 
soweit sich die Zeitungen mit ihr auselnanderzusetzen haben, be- 
handelt. Die Erurterumgen und Erlanterungen der Vorgange am der 
Börse, am Devisenmarkte, bei den Notenbanken, Aktiengesellschaften,, 
Warenmarkten, vermittelt eine Füle von allgemeinen wirtschaft 
lichen Kenntnissen. Das Fachregister ist noch weiter ausgebaut und 
erleichtert den Gebrauch dieses zweckmaßigen Kommenta 


Landwirtschaftlicher Kalender fðr Polen 

fur das Jahr 1927, Herausgegeben vom Verband deutscher Genossen- 
schaften in Polen. Posen, 1927. Verlag: Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen in Posen, Zwierzyniecka 13. Preis: 240 Zloty 

Dieser Kalender erscheint nunmehr im 8, Jahrgang und zeichnet 
sich auch in diesem jahre wieder durch Reichhaltigkeit und Ab- 
wechslung aus. ist &ın Kalender, der wie schon secin Name sagi, 
die Interessen der Landwirtschaft in den Vordergrund stejlt. Wir 
leben heute in der Zeit, da die Landwirtschaft in Polen alle Berufe 
und Volksschichten interessiert Der Kalender bringt aber nicht nur 
landwirtschaftliche Fragen, er ist dem Grundsatz treu „Wer vieles 
bringt, wird manchem etwas bringen‘, Und so fehlen auch hier neben 
der Besprechurig der verschledensten Berulsfragen auch die Dar- 
legung der deutschen Belange nicht, ist ferner der Unterhaltung cin 
entsprechender Raum eingeraumt. Die Anordnung Ist übersichtlich 
und klar, Sehr viele Bilder schmücken das stattliche Heft. Eine 
Kunstbellage, em Wochenkalender, die Berechnungstabellen usw. 
geben auch dem Nichtlaudwirt ein Werk in die Hand, das jederzeit 
ein Ratgeber ist. 

Deutscher Heimaibote in Polen 

(Jahrbuch des deutschen Volkstums in Polen). Kalender für 1927. 
Herausgegeben von der deutschen Vereinigung’ im Sejm und Senat. 
Bearbeitet von Paul Dobbermann. Verlag: „Kosmos“, Sp- 
z 0.0, Posen, ul. Zwierzyniecka 6. Preis: 2.10 Zloty 

Dieser Kalender, der nunmehr im 6. Jahrgang erscheint, bringt 
wie auch in den anderen jahren eine Fülle des Wissenswerten, das 
jedem Berufe und jedem Stande dient. Wertvoil sind die Beitrage 
{zum Teil mit Bildern) die alte Kulturgüter des Deutschtums in Polen 
vor uns hinsteilen. Ein Stück Heimatgeschichte steht vor uns auf 
und mit ihr die Heimatliebe. Wesentlich und für jeden Deutschen 
in Polen hesouders bemerkenswert sind die Aufsatze ımter der Ab- 
teilung „Berichte über die Lage des Deutschtums“. Hier geben die 
bermenen Manner der verschiedensten Teilgebiete ausführlich Bericht 
über die Lage des Volksiums. Wirerfahren über die Arbeit der deutschen 
Fraktion das Wesentliche, sowie über die evangelische Kirche, die 
Lage des Schulwesens, über das Vereins- und Verbandsieben, die 
agendbewegung, das kulturelle Leben und die Büchereien usw. 
Jeder Deutsche in Polen sollte diesen Kalender in seinem Hause haben, 
Zumal er noch außerdem ein wichtiges Nachschlagewerk fiir den im 
Beruf stehenden Handwerker und Kaufmann, ebenso für den Land- 
wirt ist. DaB der Unterhaltungsteil sehr viel Anregendes und Schunes 
bringt, wird besonders die Frauen interessieren. 


Ostdeutscher Heimatkalender, 
herausgegeben vom Deutschen Ostbund und von den Verbanden 
heimattreuer Oberschlesier. 1927. 6. Jahrgang. Verlag: Deut- 
scher Ostbund. V., Berlin W. 9, Potsdamer Straße 14. 

Dieser Kalender erscheint in diesem Jahre in besonders schmucker 
Aufmachung. Eine Reihe ausgezeichneter Bıldbeilagen der wichtigsten 
Gestalten des deutschen Ostens (Eichendarti, Kopernikus, Kant, 
Comenius) gibt dem Kalender die Richtung. Deutsche Kultur 
im Osten soli betont werden. Und wie das hier geschehen ist, muß 
aufrichtige Anerkennung finden. Im Gegensatz zu manchen früheren 
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Kalender sachlich. Er s 
n der Objekti at, die dach von einer Ben Heimatliebe ge- 
trägen ist. Der Kalender ist zwar für reichs: tische Verhaltnisse 
zugeschnitten, dach bringt er auch deu hier wohnenden Volksgenasseu 
mancherlei Anregung. Aufsätze von Laubert, Kronihal, Geheim- 
hauer, Lüdtke, wilhelm Miiller-Rüdersdorf, Carl Lange, 
E. Ginschel usw. geben dem Kalender Wert md Gesicht. j 


Jersuch ist dieser ater dem günstigen 


| Anknüpiung von Geschäftsverbindungen. | 


ausländischer Firmen, die eln 
bosiizen, Ueber Einzel 

und Rellegung eines Frei 
wird jedoch aus 
ndwelche Verbindlich 
eistungen der suchenden 


hingew 
werden kann, 
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11. Deutsche leistungslahige Wollspinnerei sucht für Großpolen 
rührigen Vertreter ihrer Fabrikate: wie Strickwolle, Jumper-, Stic! 
Sport- und Häkelwolle, ferner Baumwollstrickgarne und Strümpfe 

12. Firma in großerer Stadt Paseus, wünscht die Vertretung einer 
leistungsfahigen Fabrik fiir Armaturen, Röhren, Gelbguß und Kupfer 


zu ühernehr 
=] 


Stellenmarkt. 


Gesuchte Stellen: 

1. Kaufmann (Holzbranche). 
2. Kaufmann (Drogist), 
3, Geschafisvertreter 
4, Lagerhalter 
5. Tapezierer und Dekorateur-Gehilfe 
. Wiegemeister 
Handiungsgehilfe (Eisenwaren) 
Buchhalter 
Landw. Rechuungsführer 
Gutssekretar 
. Inspektor 
. Bureaueehllfe 
Expedient 
Backer 
Konditor 
. Kutscher. 
Sattler, 
. Maschinenschlosser. 
. Werkmeister, 
. Schmiedegeseile, 
Tischler 
Lehrling (Schlosserei). 
Lehrling (Manufaktur) 
Lehrling (Elektrotechnik). 
. Buckhalterin und Kurrespandentin. 
. Stenntypistin. 

Filialieiterin 
Kontaristin. 
9. Verkäuferin. 

. Lehrmädchen. 


Offene Stellen: 
1. Schmiedemeister 
2. Buchhandlungsgehilie. 
3. Gutsgartner 
4. Gutssekretarin 


für 
den Anzeigenteil R. Schulz, beide in Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznań. 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil Guido Baehr, 


Konditorei Lemke, 
Swarzędz ~ — Telephon 73 


Feines. Weihnachisgeback 
Aonigkuchen eigener Fabrikalion. 
Nonig- und Marzipan-Jlüsse. 
Ponigkuchen von Qusian Weese, Thorn. 
Wiederverkäufer erhalten Ftabait! 


